
Kchulnachrichten.

I.

Allgemeine Kehrverfajfmlg.
Der Unterricht in der Oberrealschule.

Wöchentliche S tnnd e n z a h l

Unterricht zusammen
VI V IV Hill 0III IIII 011 III 01

1. Religion 3 2 2 2 2 2 2 2 2 19

2. Deutsch !1 4 4 3 3 3 4 4 4 34

3. Französisch
«! «

c> 4 4 4 47

4. Englisch
— — —

5 4 4 4 4 4 25

5. Geschichte
— —

3 2 2 3 3 3 18

6, Erdkuude 2 2 2 2 2 1 1 1 1 14

7. Mathematik und Rechnen , 5 5 6 6 5 5 !) 5 5 47

8. Naturgeschichte 2 2 2 2 2 2
— —

12

!>. Physik
— — — —

2 I 3 3 3 13

10. Chemie und Mineralogie .
—- — — — —

2 z 3 3 11

l l. Schreiben 2 2
— — — -—- —

6

12. Zeichnen
—

2 2 2 4 4 4 4 4 26

t3. Singen 2 2 I 2 2 2 2 2 18

14. Turueu 3 3 3 3 3 o 3 3 3 27

zusammen 30 30 34 35 37 37 38 38 38 317

Dazu kommen 2 Stunden Schreiben für Schüler der Hill und Olli, ferner 2 Stunden phnsikalisch

chemische und biologische Hebungen im Laboratorium für die Schüler der 011, III, 01.

lü. Der Unterricht in der Vorschule.

Unterricht

Wöchentliche

Stundenzahl
zusammen

3. Kl. 2. Kl. 1. Kl.

1. Religion 3 3 3 9

2. Deutsch
8 8 10 2«;

3. Auschauuna und Heimatskunde 1 1 1 3

4. Rechnen K 4 4 14

5. Schreiben
—

2 2 4

6. Singen
—

1 1 2

7. Turnen
—

1 1 2

zusammen
18 20 22 00



l- 1. Verteilung der ünterrichtsftundeimmter die Lehrer im Sommer 1910.

A

ichrcr

d^r Ober I vnter I 0ber II
Unter II

v ! m

Ober III

4 j ö N

Unter III

ä j ö i M

IV V V!

ä L > N ^ S N 1 V. 1 ZV. 2M. ZV. 3 M.

«zmmic

1 Direktor Schulz Erdknude 1
Mathem. 5>
Erdkunde 1 7

2 Oberlehrer Prof. vr. Marbach Mathem. 6
Linear 1

Linear 1
Math. S

Liu ear 2 Erd. 2 Erd. S 18 -I- 2 Bibl. — 20

3 „ „ Felle» berg X Gesch. 3
Gesch. 3
Erdkunde 1

Rel. 2
Deut. 3
Gesch. 2
Erd. 2

Gesch. 2
Erd. 2 20 -z- 2 Bibl. — 22

4 „ „ vr. Knape 011
Abteil. ^
Mathem. ö
Linear 1

Math. K Math, ü
Turu. 3 Tnrn. 3 22

d Scheibe 01 Franz. 4 Frauz. 4 Engl. 4 Engl. 4 Engl. S 21

0 „ „ Zehinberg m Physik 3
Ehem. 2
Übung. 3

Rel. 2

Physik 3
Uebung. 2 Nat. k Phys. 2 22

"8
„ Koedeker II IIIS Rel. 2 Rel. Z Rel. 2

Deut. 3 Rel. 2
Rel. 2
Deut. 3

Rel.
Deut. 24

„ Werner II III Engl. 4 jEngl. 4 Eugl. 4 Franz. L Franz. S 24
Wachnle VIIIL. Dentschl Deutsch 4 Deutsch 4 Frauz. S Franz 24

10 vr. Eckstorss Uli» Gesch. 3
Deut. 3
Gesch. 2
Erd. l

Dent. 3
Gesch. 2
Erd. 2

Gesch. 2
Erd. 2 Erd. 2 Rel. 2 24

11 „ Zorliner Ollis Franz. 4 Franz. 6 Frauz. L
Erd. 2 Engl. 5 Erd. 2 24

12

13

I>r. Lincke II III ZI Englisch 4 Engl. 4 Engl. 4 Frauz. v Frauz. (i 24

„ Trautmann nno Chemie 3
Übung. 2 Chemie 3 Nat. ö Nat. 4 Nat. 4 Nat. 2 24

14 „ Kliege! VL Mol.
Übung. 2

Vhyf.
Übung. 2

Math. 5
Nat. 2

Math. t>
Nat. 2 Rechn. L 24

1° „ vr. Ebcrniann IV L
Dent. 3
Gesch. 2
Erd. 1

Gesch. 2 Gesch.
!urn. 3

krd^
Turn. 3 Erd. 2 24

16 „ vr. Kennig vllllZ Physik 3
Abteil. L
Mathem. S Math. S

Rel. 2.
Math. k> Math. V 24 3

17 „ Schoen IV» Frauz. k Frauz. v Deut. 4 Frauz. S
Erd. 2 24

IS Stelle z>Z. unbesetzt, vermalt, v.
vr. Grohinann, v^nck. prob. V» Franz. S

Deut. 3
Gesch. 2 Eugl. S Gesch. 3 Franz. S 24

lg Stelle z. Z. unbesetzt, verwalt. b.
Naumann, eauck. prob. VI» Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2

Deut. Dent. 4
Rel. 3
Deut. ? 24

20 Wissenschaftlicher Hnlfslehrer
Korn IV^. Math. K Math. .

Nat. 2»mth. k Nat. 2 Nat. 2 24

21 Wissenschaftlicher Hülsslehrer
vr. Krämer, eauil. prob. VIS Nat. 2 Nat. 2 Nat. 2 Nat. 2 Rechn. S

Rat. 2 Nat. 2 Rechn. 2
Nat. 2 24

22 Wissenschaftlicher Hülsslehrer
vr. Wemis, oaixl. prob. VIL. Deut. 3 Zranz. V

Rel. 2
Franz. V Rel. 2 Deut. 4 23

23

2t

Zeicheulehrer Karl Schneck Zeich. 2 Zeich. 2
Abteil. L.
Zeich. 2 Zeich. 2

Zeich. 2
Linear 2

Zeich. 2
Liuear 2 Zeich. 2 Zeich. 2

Zchreil
Zeich.

24

„ Kiirsten Abteil. L
Zeich. 2 Zeich. 2 Zeich. 2

Linear 2
Zchreibeu -

Zeich. 2
Turu. 3

Zeich. 2
Schreib. 2
Turn. 3

Zeich. 2 24

2S Lehrer Uienow VL.
Deut. 4
Franz. K
Erd. 2

Deut. 4
Erd. 2 Frauz. S 24

2S Turnlehrer Scherl Vor 3» Tnrneu 3 Turn. 3 Turu. 3 Turu. 3 Schreiben 2
Deut. 8
Rechu. Ii

28

27 „ Ernst Schulz Vor 2» Turueu 3
Spiel 1 Turu. 3 Turn. 3 Turn. 5

Gesang 2

Deut, ö
Schreib. 2

Turu. 3

Rechu. ö
>Deut. S

23Turuen 1 Turuen 1
28 Gesanglehrcr Prof. Gebhardt Gesamtchor 1 Std. Teuor und Basz 1 Std. Sopran und Alt 1 Std. Gesang 2 Gesang 2 Gesang 2

Rel. 3
Ansch. 1

11

2g

so

31

32

Lehrer Wraumuller

Vorschullehrer Hudig

„ Klrment

„ Demerich

Vorl»

Vor2v

Vor 1 c>
-

-
schreib.2

Zeich. 2 Rel. 2

Rechn. Z
Tnrn. 3

Zeich. 2 Zeich. 2

Schreib. 2

Rel. 3
Erd. 2

Rechn. 2

Turu. 3

Schreib. 2

Turu. 3

Z-̂

Rel. 3
Hnit. l
Schreib. 2
Dent. I»

en 1

Rechn. 4

Deut. 8

Siug

Re
Aus

en 1

Rechn. 4

Y. 1

24

28

28

28 ^ 2)

33 „ Gebhardt Vor 3 V Schreib.2 Schreib. 2 Rechn. 4 !
Deut. 8
Rechu. 6

Rel. 3
Ausch. 1 28

34 Hülsslehrer Watthes Rel. 3 > 3



e, 2. Vcrtcililiig der ililterrichtsstiliiden j>ic Lchrcr im Winter 1!I1<> ll.

Z
Lehrer

Klaffen-

lchrcr
der

O b e r r e a l -
ch u l e B o r s ch u l e

Summe
Ober l Unter I Unter !!

0 ^ N

Ober III vnter II
IV

o m ^ !

V
ö

VI
I 0. l ül. z o. 2 M. z o. ZM.

1 Direktor Schul,
^Erdt'nnde 1

>!>caryem,o
Erdkunde 1 7

2 Oberlehrer Pros, vr. Marbach Mathein. 5
Linear 1

Linear 1 Linear 2
Math, ö

Erd. 2 18 -i- 2 Bibl. — 20Linear 2

3 „ >, Leilriiberg

OII.V

Ol

Gesch. 3
Gesch, 3
Erdkunde 1

^!el, 2
Deut, 3
Gesch, 2
Erd, 2

Gesch. 2
Erd. 2 20 2 Bibl, — 22

4

5

„ „ vr, Kiiapr

Scheibe

Mathein, 5
Linear 1

Engl. 1

Math. S

Engl. 4

Math, 5
Turu, 3 Tnr teil 3 22

6 ,l „ Dchmberg 01 Physik 3 ffhem, Z
Übnng, 2

„Physik 3
Ubnng, 2 Physik 3

Rai, 2
Physik 2
Chemie2

21

22

7

' L
„ Äoedekrr

Werner

IIIIIIZ

VIII.^.

iRel. 2

Engl. 4

Rel, 2

Engl, -l

Ziel, 2 Rel, 2
?eui, 3
Eugl. I

Rel. 2

Franz. 6

Ret. 2
Dent. 3

M
!el, 2
)eul, i

24

24

10

11

„ Dr. Eckstortf

ZoeUner

VIIZI

VIIIL

^ r'llliil» l Deutsch I,

Gesch, 3

Deutsch I

Franz. 4

Dent, 4

Gesch, 3
Erd. 1

Franz. 4

Dcnt?3^
Gesch, 2
Erd, l

,v>'au,!,

Erd. 2

Franz. <i

Dent. 3
Erd. 2

Engl. S

I
Erd, 2

Engl. S

Erd. 2

—
»

22

24

24

IL Traiitmann

II IIIÄI

IIIIV Chemie 3

Englisch I

Chemie 3

Engl, 4

Chemie 3
Physik 2
Cbemie 2
Nat, 2

Eugl, I

Physik 2
Nat, 2 PHYs. 2

Franz. K Franz. 6 .

Nat. 2
Geom. 1

24

24

14 „ K liege! VL „PHYs-
Übung. 2

Math, ä
Nat. 2

Math, ö
Nat. 2 Rechu,

Nat, 2
24

15 „ Or. Ebermann IV L .
Dent, 3
Gesch, 2
Erd, I

Gesch. 2 »esch, 3
rrd. 2
Äiru. 3

Gesch. 3
Erd. 2

Turu, 3 24

IL I>r. Keunig 0IIIA Physik 3
Math.
Übung. 2

Malh, ö
PHYs. 2 liath, v

23

17 „ Schorn IV >l Franz, ö Franz. L
Dent, 5
Franz,«;
Erd, 2

24

18 Dr. Krokinnn» VZI Franz. S Geich. 2
Engl. 4

Dent. 3
Gesch. 2

Gesch, 2^
Frauz, «

24

19

20

Nauinauu VIA Rel, 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel, 2 Deut, 4 Rel. 2
Rel, 3
Deut, 5

24

Ilr. ^Lrlir^ Wewis, eäiul. prob.
VI.^,

Dent, 3 ^ zauz. 0 Rel. 2
Ret, 2
Frauz, K Deut. 6

24

21
Ernst Schmidt, ea^m/. prob. Übuug. 2 Math. g Math. L Rechn, 5 Rechu, ö

24

22
I)r. Ed. Kavenstrin^eaml. prob. Rel. 2

Dent. 4 Deut. 4
Rel. 3
Erd. 2 Rel, 3 Erd, 2

24

23
Walter Wotin, eaixl. prob. Nat, 2 Nat. 2 Nat ^

stat, 2 Mach. 6
Nat 2 Nat. 2 Nat. 2 Nat, 2 Nat, 2

24

24 Zeichenlehrer Karl Schnell! Zeich. 2 Zeich, 2 Zeich, 2 Zeich. 2 Zeich. 2
Linear 2

Zeich. 2
Linear 2 Zeich. 2 Zeich. 2

Zeich, 2^Turn. 3

Schreib,2 Schreib.2
24

25 Kiirsten Zeich. 2 Zeich. 2
Zeich. 2
Linear 2 Zeich. 2

Schreib.2
.'.eich, 2
Turn. 3 Schreib, 2

24
2d Lehrer Uienow V.-V

Schreiben 2 Franz. k Erd. 2 Erd. 2 Franz. K Frauz, «5
24

27 Turnlehrer Scherl Vor3ÄI Turnen 3 Tnrn. 3 Turn. 3 Tnrn, 3 Schreiben 2
Dent. 8
Rechn. l>

28

28 „ Ernst Schulz Vor 2^1 Turueu 3
Spiel 1

Tnrn. 3 Tnrn. 3 1
Turn. 3 Tnrn. 3

Schreib, 2 jDeut, 8 28
Tnrnen 1 Turnen I

30

31

32.

Gesanglehrer Prof, Mrlchardt

Vorschnllehrer Kudig

„ Klcment

Krwrrich

VorlA

Vor 10

Vor 20

Gesau itchor t S td. Tenor nnd Bah t Std. S opran nnd >l,l l >.

schreib.

Zeich, 2

^ —

Rechn, S
Tnrn. 3

Zeich. 2

Gesang 2

Zeich. 2

Gesang 2

Rechn, S

Gesang 2

Tnrn, 3

Gesang 2

Rechu, 4

Deut, 1»
Rel, 3
Hmt, 1

Sin

Deut, 10
Rel, 3
Hmt, 1

Zen 1

Rechn, 4
Schreib,

Deut. 8

M
An
Sil

Rechn. 4
l. 3
ch, 1
gen 1

Rel. 3
Ansch. 1

II

28

28

28

33 „ Gebhardt VorZ 0
Schreib. Schreib, Schreib, Rechn. 4

Rel, 3
Deut, 3
Rechu, V
Ansch. 1

28

Hulfslchrer Watthrs
Rechn, 4 4
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l>. Lchraufgaben im Schuljahr 1910 11.

l. Olierrcalschule.

8ext».

Religion, 3 Stunden. — Biblische Geschichten des Alten Testaments. Bor den Hanptsesten die betreffenden Geschichten
des Nenen Testaments. DaS 1. Hanptstück mit LntherS Erklärung. Tie I Artikel des apostolischen .Lvmbolums und die 7 Bitten
des Vaterunsers ohne LntherS Erklärung. 20 Katechismussprüche. I Kirchenlieder" 1) O heilger Geist; Ach bleib mit deiner
Gnade; 3) Dies ist der Tag; 4) O Haupt voll Blnt nud Wnnden.

Lehrbuch: Bötticher, Fiirbringer-Bertrmns Biblische Geschichten.

Deutsch, 5 Stunden, davon 1 Stnnde Geschichtserzählnngen. — Granimatik: Redeteile und Glieder des einfachen Satzes
uud die fiir ihn erforderliche Zeichensetzung; starke nnd schwache Flexion. — Orthographische Übungen mit wöchentlichen Diktaten
in der Klasse. — Lesen von Gedichten nnd Prosastücken; mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem nnd Gelesenem; Auswendig¬
lernen und Vortragen von Gedichten. — Wöchentlich eine knrze schriftliche Hausarbeit (Reproduktion des in der Klasse Durch¬
genommenen, Reinschrift). — In den Geschichtserzählungen: Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte von Wilhelm I. bis
auf Karl den Großen.

Lehrbuch: Hopf nnd Paulsiek, Lesebnch für VI.

Französisch, 6 Stunden. — Erlernung der Aussprache au dem Texte des Lehrbuches. Ebenso wird im Anschluß an
den französischen Text die Formenlehre des Geschlechtswortes, Hauptwortes, Eigenschaftswortes, der Fürwörter und der Zahl¬
wörter durchgenommen, avoir und Strs nnd die regelmäßigen Zeitwörter. — Sprechübuugen ebenfalls im Anschluß au den
französischen Text. — Wöchentlich eine schriftliche Massenarbeit. — Hausarbeit: Mündliche nnd schriftliche Wiederholungen
nnd Übungen. Auswendiglernen einiger Gedichte.

Lehrbuch: Dnbislav n. Bock, Elcmentarbnch der französischen Sprache, AnSgabe O, 1. Teil.

Erdkunde, 2 Stunden. — Grundbegriffe der physischen uud mathematischen Erdkunde. Anleitung znm Verständnis des
Reliefs, des Globns und der Karten. — Oro- nnd hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche. Die wichtigsten Staaten nnd
Städte in allen Erdteilen.

Rechnen, 5 Stunden. — Wiederholungen der Grnndrechnuugen mit ganzen Zahlen, nubenannten nud benannten. Die
deutschen Maße, Münzen nnd Gewichte nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise nnd den dezimalen Rechnungen. Die
Dezimalbrüche. Zeitrechnung. — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit.

Lchrbnch: Müller-Pietzker, Rechenbuch fiir die unteren Klaffen. Ausgabe für Realschulen.

Naturbeschreibung, 2 Stnnden. — Im Sommer: Beschreibung von Blutenpflanzen ans der heimatlichen Flora nach
vorliegenden Exemplaren. Ans dieser Anschauung heraus allmähliche Gewinnnng der nötigen KnnstauSdrücke fiir die Formen
und Teile der Wnrzel, des Stengels, der Blätter, der Blüten, der einfachsten Blutenstände uud Früchte. — Im Winter:
Beschreibung wichtiger Säugetiere nnd Vögel, inbezng anf Gestalt, Farbe und Größe. Mitteilungen über Lebensweise nnd
Verbreitung, über Nutzen nnd Schaden derselben.

Lehrbücher: Löw, Pflanzenknnde >1). Woffidlo, Zoologie.

ylliNw.

Religion, 2 Stunden. — Biblische Geschichte des neuen Testaments. Ans dem Katechismus ist die Aufgabe der VI zn
wiederholen, dazu das 2/ Hanpistück mit Luthers Auslegung zn erklären nnd einzuprägen. Die KatechiSmnSfprüche der VI werden
wiederholt, dazn etwa 20 Sprüche gelernt, welche ans den in dem biblischen Lesebnche znm 2. Hauptstück gegebenen Sprüchen
zu cutuehmeu sind. Wiederholung der in VI gelernten Kirchenlieder und Erlernung von 4 neuen Kirchenliedern nnd zwar:
I) Wach auf mein Herz uud singe, 2> Nim ruhen alle Wälder, 3) Mit Ernst ihr Menschenkinder, 4) Lobe den Herren.

Lchrbnch: Böttichcr, Fürbringcr-Bcrtrams Biblische Geschichten.

Deutsch, 4 Stnnden, davon I Stunde Geschichtserzählnngen. —Lesen nnd Besprechen von Gedichten nnd Prosastücken;
Erlernen von Gedichten. — Grammatik: Der crwcitcrtc einfache Satz, das Notwendigste vom zusammengesetzten Satze nebst
der dabei zur Anwendung kommenden Zeichensetzung. lJn allen Klassen von V bis DIU Wiederholung nud Erweiterung des
grammatischen P.'nsumS der vorhergehenden Klassen.) — Kurze schriftliche Hausarbeiten (Reproduktion des in der Klasse Durch-
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genommenen i»>d Anfgcschriebcnen). ^ Orthographische und Jnterpnnktionsübuugen in wöchentlichen Diktaten. — Erste Ver¬
suche im schriftlichen Nacherzählen: im ersten Halbjahr in der Klasse, im Zweiten nnch als Hausarbeit. — In der Geschichts-
stnnde: Erzählnngen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer.

Lehrbuch: Lesebuch von Hopf und Panlsiek für V.

französisch, 0 stunden. DnS in VI Erlernte wird erweitert, namentlich die Formenlehre des Substantivs uud
Adjektivs. Die Negation beim Verb. Das Passiv und die Partizipien. Die Personalpronomina. Die substantivischen Possessiv¬
pronomina. Die Demonstrativpronomina. Das Relativpronomen hui. Das Interrogativpronomen. Der Teilungsartikel.
- Sprechübungen im Anschluß an den französischen Text. — Massenarbeit nnd Hausarbeit wie iu VI. - Erlernen einiger

Gedichte, die als Texte behandelt sind.
Lehrbnch: Dnbislav n. Boek, Elementarbnch der französischen Sprache, Ausgabe O, 2. Teil.

Erdkunde, 2 Stunden. — Phiisische nud politische Erdkunde Mitteleuropas, besonders unter Beuntznug von Sehdlitz,
Grundzüge der Geographie. — Weitere Einführung in das Verständnis des Reliefs, des Globns und der Karten. Anfänge im
Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel als Ergebnis des Gelernten.

Lehrbnch: Sehdlitz, Kleine Schnlgcogrnphie.

Rechnen und geometrischer Auschiniungsiiutcrricht, 4 nnd 1 Stunde. — Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche.
Übungen mit Dezimalbrüchen Einfache Aufgaben der Regeldetrie idnrch Schlnf; auf die Einheit oder ein gemeinschaftliches Maß
zn lösen). Die deutschen Maße, Gewichte uud Münzen. — Propädeutischer geometrischer Anschauungsunterricht. - Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit.

Rechenbuch wie in VI.

Naturbeschreibung, 2 Stunden. — Im Sommer: Beschreibung nud Vergleichung verwandter Blutenpflanzen nnch vor¬
liegenden Exemplaren. Vervollständigte Kenntnis der äußeren, ohne Hülse von Lupe nud Mikroskop au ihnen sichtbaren Organe.

- Im Winter: Fortgesetzte Beschreibung von Wirbelricren, eingehendere Behandlung der Säugetiere. Grundzüge des Knochen-
banS beim Menschen.

Lehrbücher wie in VI.

HusrtA.

Religion, 2 Stunden. ^ Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel nnd die Reihenfolge der biblischen Bücher,
ilbnngen im Anfschlagen von Sprüchen, Lesen wichtiger Abschnitte des Alten nnd Nenen Testaments. — Ans dem Katechismus:
Wiederholung der Aufgaben vou VI uud V, Erklärung nnd Einpräguug des 3. Hanptstücks mit LntherS Auslegung und Bibel¬
sprüchen. Katechismnssprüche der VI uud V sind zu wiederholen und etwa 20 neue zn erlernen. Die Kirchenlieder der VI und
V werden wiederholt nnd die folgenden 4 Lieder gelernt: 1) Wer nnr den lieben Gott, 2) Ein feste Bnrg ist nnser Gott, 3) Aus
ticfer Not, 4> Jesns, meine Zuversicht.

Lehrbuch lvie in VI.

Deutsch, 4 Stnnden. — Lesen nnd Besprechen von Gedichten nnd Prosastückeu des Lesebuchs; Nacherzählen, Aus¬
wendiglernen und Vortragen von Gedichten. — Grammatik: Der znsammengesetze Satz; das Wichtigste ans der Wortbildnngs-
lehre, an thpische Beispiele angeschlossen; Fremdwörter; Interpunktionszeichen im zusammengesetzten Satze. Znsammenfassen u.
Einprägen der Regeln über die Zeichensetzung. — Hänsliche Aussätze alle 4 Wochen: Schriftliches freies Nacherzählen des in
der Klaffe Gehörten. — Diktate znr Einübung der Orthographie nnd Interpunktion alle 4 Wochen oder freiere Wiedergabe
von Gelesenem.

Lesebuch von Hopf nnd Panlsiek siir IV.

Französisch, 0 Stnnden. — 3. Zahlwörter. Verba auf vr mit veränderlichem Stamm, Hai'r, klenrir bsnir, Hülfsverben
in zusammengesetzten Zeiten. Unregelmäßige Verben ans -sr und ro. — >V Reine Verben aus -ir, Verben ans -c>ir, defektive
Verben. Wiederholung nnd Ergänzung der Formenlehre. — 3. n. ^V Sprechübungen im Anschluß au die französischen Stücke
der einzelnen Kapitel des Elementarbnchs. Übuug der Verben in Verbindung mit Pronomina. — Wöchentlich eine schriftliche
Klassenarbeit. — Hausarbeit: Vierteljährlich ein Exerzitium. — Schriftliche nnd mündliche Wiederholungen. — Erlernen von
Gedichten.

Lehrbnch: Dnbislav n. Bock, Elementarbnch der französischen Sprache, Ausgabe O, 2. Teil.

^ Geschichte, 3 Stunden. — Übersicht über die griechische Geschichte von Drakon bis zum Tode Alexanders d. Gr. mit
einem Ansbilck ans die Diadochenzeit nnd über die römische Geschichte von PhrrhnS bis zum Tode des AngnstuS in Anlehnung
an die führenden Hauptpersonen. Bon der griechischen Geschichte daS Notwendigste über die wichtigsten orientalischen Kultur¬
völker, soweit sie uicht schon in der biblischen Geschichte behandelt sind. Einprägnng der unentbehrlichen Jahreszahlen nnd des
geschichtlichen Schauplatzes auf allen Stufen.

Lehrbuch: Neubauer, Lehrbuch der Geschichte, Teil I.

Erdkunde, 2 Stnnden. — Phiisische nnd politische Erdkunde vou Europa außer Deutschland, insbesondere der nm daS
Mittelineer gruppierten Länder. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel nnd in Heften.

Lehrbnch: Sehdlitz, Kleine Schnlgeographie.

Mathematik, 6 Stunden. (Rechnen uud Arithmetik 3 Stnnden, Geometrie 3 Stunden.) — Dezimalrechnnng, einfache
nnd zusammengesetzte Regeldetrie mit ganzen Zahlen nnd Brüchen. Ausgaben aus dem bürgerlichen Lcbeu, namenilich Prozent-,
;sinS-, Rabatt-Rcchnnng. — Rechenbuch wie iu VI. — Mehler, Elementarmathematik. — Anfänge der Bnchftnbenrechnung.
Addition, Subtraktion nnd Multiplikation vou KlainmeranSdrücken nnter Anlvendnng anf bestimmte Zahlen. -- Mehler H 122,
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123 und 124a. Lehre von den Geraden. Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen. — Alle 14 Tage eine schriftliche hänsliche
Arbeit; ebenso alle 14 Tage eine KlassSnarbeit.

Naturbeschreibung 2 Stunden. — 3. Vergleichende Beschreibung verwandter Blutenpflanzen. Vereinigung einzelner
zu Verwandtschaftsgruppen. Kennzeichen einiger leicht erkennbaren Familien des natürlichen Systems. Unterweisung im Be¬
stimmen der Pflanzen. Die einfachsten Lebenserscheinungen am Pflanzenkörper. ^V. Wiederholungen nnd Erlveiterungen des
zoologischen Lehrstoffes der beiden vorigen Klassen. Gewinnung einer Übersicht über das Shstem der Wirbeltiere. Grnndzüge
des Knochenbaues beim Menschen wie in V. —

Lehrbuch wie in VI.

Religion, 2 Stunden. — 3. DaS Reich GotteS im alten Testament im Anschluß au die geschichtlichen Bücher. Lesen
biblischer Abschnitte. Wiederholung des 1. —3. Hanptstücks, der gelernten Sprüche, Lieder nsw. Erklärung uud Erlernung des
4. und 5. Hanptstücks. ^V. DaS Reich Gottes im alten Testament. Lesen biblischer Abschnitte, Besprechung uud Ergänzung
einiger Psalmen. — Belehrungen über das Kirchenjahr und die gottesdienstlichen Ordnungen. Wiederholung früher gelernter
Lieder und Erlernung der folgenden 4: 1) Allein Gott in der Höh' sei Ehr, 2) Befiehl du deine Wege, 3) Nun danket alle Gott,
4. Was Gott tut, das ist wohlgetan. —

Bötticher, Fürbriuger-Bertrams, Biblische Geschichten.
Deutsch, 3 Stunden. — Grammatik: Zusammenfassender Überblick über die wichtigsten grammatischen Gesetze.

Unregelmäßigkeiten und Schwankungen im Sprachgebrauch. Alle 4 Wochen ein häuslicher Aufsatz. (Erzählung, Beschreibung,
Schilderung). Schriftliche Klassenarbeiten wie in IV. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke (nordische, germanische
Sagen, Allgemeingeschichtliches, Kulturgeschichtliches, Geographisches, Naturgeschichtliches, Episches, insbesondere Uhlandsche nnd
Schillersche Balladen), Belehrungen über die poetischen Formen, soweit zur Erläuterung des Gelesenen erforderlich. Answendig-
lernen und Vortrag von Gedichten wie auf den Vorstufen. Vou den persönlichen Verhältnissen der Dichter.

Hopf und Paulsiek, Lesebuch für Unter-Tertia, herausgegeben von Muff (Grotes Verlag).
Französisch, 6 Stunden. — 3. avoir und strs in den zusammengesetzten Zeiten, Wortstellung, Rektion der Zeitwörter.

Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Übnngsbnch. ^V. Gebrauch der Zeiten und Modi. — Lektüre 2 Stnnden. ^
Anleitung zum Präparieren. Retrovertieren. Sprechübungen. — Alle 14 Tage 1 Klassenarbeit. Hausarbeit: Vierteljährlich
1 Exerzitium. Schriftliche und mündliche Wiederholungen. Präparation auf die Lektüre, Erlernen von Gedichten.

Lehrbücher: Dubislav u. Boek, Schulgrammatik der französischen Sprache; französisches Übnngsbnch, Ausgabe tl
Englisch, 5 Stunden. — 3. Einübung der Aussprache. Formenlehre: Artikel, Substantiv, Hülssverbeu, Aktiv des regel¬

mäßigen Verbs, Stellung der Satzteile, Pronomina, Geschlecht der Substantive, Unregelmäßigkeiten der Konjugation, Grundzahlen,
Passiv. Mündliche und schriftliche Übersetzungen. Abschnitt 1 —12 des Lehrbuchs. 'VV. Formenlehre: Pronomina, Ordnungs¬
zahlen, Adverb, Steigerung der Adjektiva und Adverbien, unvollständige Hülssverben. Unregelmäßige Pluralbildung, unregel¬
mäßige Verben. Übersetzungen: Abschnitt 13 — 26 des Lehrbnches. — Sprechübungen. — Alle 14 Tage eine Massenarbeit. —
Hausarbeit: Vierteljährlich ein Exerzitium. Schriftliche und mündliche Wiederholungen. Erlernen von Gedichten.

Lehrbuch: Dubislav uud Boek, Elementarbuch der englischen Sprache.
Geschichte, 2 Stnnden. — Kurzer Überblick über die römische Kaisergeschichte, dann deutsche Geschichte vom ersten Zn¬

sammenstoß der Deutschen mit den Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. Von der außerdeutschen Geschichte diejenigen
Begebenheiten, welche allgemeine Bedeutung haben. Einpräguug der Jahreszahlen nach dem Kanon.

Lehrbnch: Nenbaner, Lehrbnch der Geschichte, Teil II.
Erdkunde, 2 Stunden. — Physische nnd politische Erdkunde der außereuropäischen Erdteile, die deutschen Kolonien;

Kartenskizzen.
Lehrbuch: Seydlitz, Kleines Lehrbnch, Ausgabe L, bearbeitet von Rohrmann.
Mathematik, 6 Stunden. — Arithmetik: 3 Stnnden, Geometrie: 3 Stunden. Die Grnndrechnungen mit

algebraischen Zahlen und unbestimmten Zahlenzeichen (Buchstaben) Bestimmnngsgleichuugen ersten Grades, Anwendung derselben
aus Aufgaben aus dem bürgerlichen Lebeu. — Kreislehre, Sätze über Flüchengleichheit von Figuren. Berechnung der Fläche
geradliniger Figuren. Konstruktionsaufgaben. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Massenarbeit nnd Hausarbeit.

Lehrbuch: Mehler, Elementarmathematik.
Naturbeschreibung, 2 Stunden. — 3. Wiederholung und Erweiternng des botanischen Lehrstoffs der vorhergehenden

Klassen. Gebrauch der Lupe. Erweiterung der Kenntnis des natürlichen Systems der Blutenpflanzen. Übungen im Bestimmen
der Blütenpflanzen. — ^V. Die Fische im systematischen Zusammenhange. Die Insekten.

Lehrbnch: Low, Pflanzenkunde, 1. nnd 2. Heft. — Wossidlo, Zoologie.

Ober-Iertia.

Religion, 2 Stunden. — 3. Das Reich Gottes im Neueu Testament: Das Leben Jesu. Lesen biblischer Abschnitte,
besonders der Bergpredigt, deren Hauptinhalt zu lernen ist, nnd der Gleichnisse. Sicherung der erworbenen Kenntnisse des
Katechismus. — V. Resormationsgeschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers. Wiederholung des Katechismus und der
gelernten Psalmen nnd Lieder. Abriß der Geschichte des evangelischen Kirchenliedes.

Lehrbücher wie in 1?III.



— 11 —

Deutsch, 3 Stunden, — Das Wichtigste ans der Wortbildungslehre. Häusliche Aufsätze wie in Hill, Hinzu treten:
Berichte über Sclbsterlebtes, auch iu Briefform, Auszüge oder Übersichten des Gedankengangs von Prosaischen Lesestücken.
Behandlung prosaischer uud poetischer Lesestücke aus dem Lesebuch: in Aukuüpsuug hieran weitere Belehrungen aus der Poetik
uud Rhetorik, Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten nnd Dichterstellen wie aus den Vorstufen, Von den persönlichen
Verhältnissen der Dichter. Schriftliche Massenarbeiten wie in IV nnd Hill,

Hopf nnd Paulsiek, Lesebuch sür Olli,
französisch, 6 Stunden. — Infinitiv, Partizipien, Gerundium. Lehre vom Artikel nnd Substautivum. Mündliche und

schriftliche Übersetzungen ans dein Übungsbnche. — Lektüre 3 Stunden, Retrovertieren. Sprechübungen, Extemporieren. —
Alle 14 Tage > Klassenarbeit. Hausarbeit: Vierteljährlich 1 Exerzitinm. Schriftliche nnd mündliche Wiederholungen.
Präparation auf die Lektüre. Erlernen von Gedichten.

Lehrbücher: Wie Hill.

Englisch, 4 Stuudeu. — 3. Shntax. Verb, Rektion, Aktiv, Passiv, Reflexiva, unpersönliche Verben, Hülssverben.
Infinitiv (Schulgrammatik H 71—101). Mündliche und schriftliche Übersetzungen ans dem Übungsbuch S. 1—5 uud 25—48. —
>V. Geruudium, Partizip, Gebrauch der Zeiten und Modi (Schulgrammatik K 102—124). Mündliche und schriftliche Übersetzung
ans dem Übungsbuch S. 6—9 und 25—43. — Lektüre 2 Stunden. Retrovertieren. Sprechübungen. — Alle 14 Tage 1 Massen¬
arbeit. — Hausarbeit: Vierteljährlich 1 Exerzitium, Wiederholungen, Präparationen, Erlernen von Gedichten.Lehrbücher: Dubislav uud Boek, Elemeutarbuch, Schulgrammatik, Übungsbuch.

Geschichte, 2 Stunden. — Deutsche Geschichte vom AuSgaug des Mittelalters bis znm Regierungsantritt Friedrichs des
Großen, insbesondere brandenburgisch-preußische Geschichte bis dahin. Außerdentsche Geschichte dieser Zeit, soviel sie für die
deutsche und brandenbnrgisch-prenßische Geschichte zum Verständnis notwendig ist. EinPrägung der Jahreszahlen nach dem Kanon.

Lehrbuch wie in II III.

Erdkunde, 2 Stunden. — Wiederholung der Erdkunde Deutschlands, Kartenskizzen.
Lehrbuch wie iu I^lll.

Mathematik, 5 Stnnden. — Wiederholung des Pensums der Unter-Tertia und der Zahlenzerlcgnng. Lehre von den
Potenzen und Wnrzeln, Gleichungen einschließlich einfacher gnadratischer mit einer Unbekannten. Ähnlichkeit der Figuren.
Berechnung regulärer Vielecke, sowie des Kreisinhaltes und -Nmfanges. Konstruktionsaufgaben. — Schriftliche Arbeiten wie in VIII.

Lehrbuch wie in Hill.

Physik, 2 Stunden. — Experimentalphysik: Die wichtigsten Sätze der Mechanik nnd der Wärmelehre. —Ha'uSarbeit:
Wiederholung des Vorgetragenen. — Kleinere schriftliche Ausarbeitungen in der Klaffe.

Börner, Leitfaden der Experimentalphysik für Realschulen.

Naturbeschreibung, 2 Stnnden. — 8. Beschreibung schwieriger Blütenpslanzen aus dem Kreise der Dikotylen, besonders
Betrachtung von bekannten oder wichtigen Familien derselben. Wiederholung oder Ergänzung der Formenlehre. Systematik und
Biologie. Mitteilungen über wichtige ausländische Kulturgewächse uud über "die wichtige geographische Verbreitung der Pflanzen.

Der Kreis der Gliederfüßler, insbesondere die Tausendfüßler, Spinnen- und Krustcutiere im systematischen Znsammenhange.
Ans den Kreisen der niederen Tiere. Übersicht über das System derselben. Wiederholung des. Systems der Wirbeltiere. —
Kleinere schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse.

Lehrbücher wie in Ulli.

llnter-Leliunäa.

Religion, 2 Stuudeu. — L. Bibcllcsen zur Ergänzung der in Unter- und Ober-Tertia gelesenen Abschnitte, besonders
anS den poetischen nnd prophetischen Büchern. Wiederholung des 1. nnd 2. Hauptstücks uud Aufzeigung ihrer inneren Gliederung.
Wiederholung von Sprüchen, Liedern nnd Psalmen. — XV, Erklärung des Matthäus-Evangelinms Wiederholung des 3., 4.,
5. Hauptstücks nnd Anszeignng ihrer inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern nnd Psalmen.

Lehrbuch wie in Dill.

Deutsch, 3 Stunden. — Praktische Anleitung zur Anssatzbildnng dnrch Übnngen in Anffindnng des Stoffes nnd Ordnung
desselben in der Klasse. Leichte Aufsätze abhandelnder Art, besonders Vcrglcichungen neben erzählenden Darstellungen oder
Berichten wie iu Olli, uur umfassenderer Art. — Auswendiglernen von Dichterstellen nnd Versuche im Vortrag kleiner eigener
Ausarbeitungen über Gelesenes. — Aufsätze vierwöchentlich; in jedem Vierteljahr ein Klafsenaufsatz.

Französisch, 5 Stunden. — Syntax des Fürworts. Syntax des Eigenschafts- nnd des Umstandsworts. Vergleichungs-
sätze nnd Negationen. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ans dem Übungsbnche. Wiederholungen der Formenlehre und
der Syntax. — Lektüre 2 Stnnden. Sprechübungen. Retrovertieren. — Alle 14 Tage 1 Massenarbeit. Hausarbeit: Viertel¬
jährlich 1 Exerzitium. Schriftliche uud mündliche Wiederholungen. Präparation anf die Lektüre. Erlernen von Gedichten.

Lehrbücher: Wie Unter-Tertia.

Englisch, 4 Stunden. — 3. Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs (Schnlgrammatik Z 125 —174). Mündliche
und schriftliche Übersetzungen aus dem Übungsbnche. Pronomina, Adverb, die wichtigsten Präpositionen (Schulgrammatik
176—2S4), Mündliche nnd schriftliche Übersetzungen aus dem Übungsbuche. — Während des ganzen Jahres Wiederholung des
Pensums der Olli. Lektüre 2 stunden. Retrovertieren. Sprechübungen. — Alle 14 Tage 1 Klassenarbeit. — HanSarbeit:
Vierteljährlich 1 Exerzitium. Wiederholungen, Präparatioueu, Erlernen von Gedichten.Lehrbücher: Dubislav uud Bock, Elementarbnch, Schnlgrammatik, Übungsbuch.

2»
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Geschichte, 2, Stunden. — Deutscke und preußische Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen bis zur
Gegenwart. Die autzerdeutsche Geschichte wie in Ober-Tertia. Friedrich der Große, die französische Revolution. Napoleon l„
insbesondere in seinem Verhältnis zu Deutschland, das Unglück nud die Erhebung Preußens, die innere Umgestaltung Preußens,
die Neuordnung der politischen Verhältnisse Deutschlands 1815, die Bemühungen nin Herstellung des Zollvereins nnd einer
größereu natioualeu Einheit, die Taten Kaiser Wilhelms I. und die Gründung deS deutschen Reiches. Im Anschluß an die
vaterländische Geschichte und die Lebensbilder der betreffenden Herrscher Berücksichtigung unserer gesellschaftlichen nnd wirtschaft¬
lichen Entwicklung bis zum Ende des 19. Jahrhunderts unter Hervorhebung der Verdienste der Hohenzollern um die Hebung des
Bauern-, Bürger- nnd Arbeiterstandes. Wiederholungen anS der brandenbnrgisch-preußischen Geschichte nach einem Kanon der
einzuprägenden Jahreszahlen.

Lehrbuch: Neubaner, Lehrbuch der Geschichte, Teil II.

Erdkunde, 1 Stunde. — Wiederholung der Erdkunde Europas, mit AnSnnhme des deutschen Reiches. Elementare
mathematische Erdkunde. Verkehrs- uud Handelswege der Jetztzeit. Kartenskizzen.

Lehrbuch: Seydlitz, Kleiue Schulgeographie.

Mathematik, 5 Stuudeu. — Wiederholung, namentlich der Potenzlchre und der Lehre von der Ähnlichkeit. Übnngen
im logarithmischen Rechnen. Schwierige quadratische Gleichungen. Mehler, § 135—133, 156, 158. Anfangsgründe der Trigono¬
metrie uud Berechnung von Dreiecken.

Die notwendigsten stereometrischen Sätze über Ebenen uud Gerade; die einfachen Körper nebst Berechnungen von
Knntenlüngen, Oberflächen und Inhalten. Anleitnng znm perspektivischen Zeichnen räumlicher Gebilde. Anwendnngen der Algebra
auf die Geometrie. Konstruktionsaufgaben, besonders auch solche mit algebraischer AualysiS. — Wiederholungen ans dem ganzen
Gebiete der Planimetrie. — Schriftliche Arbeiten wie in Hill.

Lehrbuch: Mehler, Elementarmathematik.

Physik, 2 Stunden. — Wiederholung des Pensums der Ober-Tertia. Das Wichtigste aus der Akustik uud Optik, dem
MagnetismnS uud der Elektrizität. — Hausarbeit: Wiederholung des Vorgetragenen. — Kleine schriftliche Ausarbeitungen

- in der Klasse.
Lehrbnch wie in Ober-Tertia.

Chemie und Mineralogie, 2 Standen. — Experimentalchemie: Der chemische Prozeß, die wichtigsten Elemente und ihre

Verbindungen; alles inbezng ans Physik, Technik, Erdkunde usw. Die wichtigsten chemischen Gesetze. In Verbindung mit der
Chemie die wichtigste» Mineralien nnd die Elemeute der Kristallographie. — Kleinere schriftliche Ausarbeituugen in der Klasse.

Naturbeschreibung, 2 Stunden. — 8. Krhptogamen. auch solche, welche Krankheitserreger sind. Die Hauptsache aus
der Anatomie und Physiologie der Pflanzen. ^V. AuS der Anatomie und Physiologie des Menschen. Gesnndheitspflege. Ver¬
gleichende Übersicht über das Tierreich. — Kleinere schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse.

Lehrbücher wie in Unter-Tertia.

Odef-Lekunäs.

Religion, 2 Stunden. — Die Apostelgeschichte nnd leichtere Abschnitte aus neutcstamentlichen Briefen, welche von dem
christlichen Gemeindeleben Handeln. Inden- nnd Heidenchristentnm; Kampf und Sieg des Christentums im römischen Reiche.
Wiederholung von Katechismus, Psalmen und Liedern.

Deutsch, 4 Stunden. — Lektüre; im Anschluß daran kurze Einführung in die mittelhochdeutsche Grammatik nnd Über¬
sicht über die Hauptentwickelungsstnsen der deutschen Sprache; Literaturgeschichte bis Luther. Vortrüge der Schüler über gelesene
Dichtungen; 5 häusliche uud 3 Klassenaufsätze.

Französisch, 4 Stunden. — Lektüre; im Anschluß hieran Literaturgeschichte. — Sprechübungen. — Gedichte;
Elemente der Metrik.

Grammatik: Wiederholung uud Erweiterung einzelner Kapitel nach Ulbrich. Mündliche nnd schriftliche Übersetzungen
aus Ulbrich, Übungsbuch. 8 Klassenarbeiten, ti Aufsätze, Vorträge.

Englisch, 4 Stunden. — Lektüre, im Anschluß hieran Literaturgeschichte. — Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre.
— Gedichte.

Grammatik: Wiederholung und Erweiterung einzelner Kapitel nach Dnbislav und Bock. Mündliche und schriftliche
Übersetzungen aus Dnbislav uud Boet, Übungsbuch. 8 Massenarbeiten, 6 Aussätze, Vorträge.

Geschichte, 3 Stunden. — Griechische Geschichte bis znm Tode Alexanders des Großen. Römische Geschichte bis AngustuS
mit Ausblicken ans Orient und Hellenismus. VerfafsuugS- uud Kulturverhältnissc. Wiederholungen.

Lehrbnch: Neubaner, Lehrbuch der Geschichte, Teil III.

Erdkunde, 1 Stunde. — Allgemeine Erdkunde, im besonderen Geologie und Klimatologie. Wiederholungen, besonders
Afrika und Australien. Verkehrs- nnd HandclSgeographie.

Mathematik, 5 Stuudeu. — Arithmetik: Arithmetische Reihen erster Ordnung und geometrische Reihen, ZinseszinS-
und Reutcnrechnnng. Die imaginären und komplexen Zahlen. Rociproke, binomische, quadratische Gleichuugeu mit mehreren
Unbekannten. Moivrescher Satz. Planimetrie: Harmonische Pnnkte, Strahlen, Chordalen, AhnlichkeitSachsen. Das Problem
des ApolloninS. Trigonometrie: Goniometrie, schwierigere Dreiecksberechnungen. Stereonietrie: Wiederholnng, systematische
Begründung nud Erweiterung, Anwendungen, Berechnung der regelmäßigen Körper. — 8 Massenarbeiten nnd 8 Hausarbeiten
im Jahre.



Physik, 3 Stnnden. — Lehre von der Wärme, dem Magnetismus und der Elektrizität, Hänsliche nnd Massenarbeiten.
Im Jahre 4 größere Hausarbeiten nnd 8 kleinere Klaffenarbeiten, Wöchentlich 2 Stnnden praktische Übnngen.

Chemie. 3 Stunden. — Methodische Einführung in die Chemie. Die Nichtmetalle. Kristallographie. Stöchiometrifche
Ausgaben. Im Jahre 12 Arbeiten, Klassen- oder Hansarbeiten.

Unter-prima.

Religion, 2 Stunden. — Die wichtigsten Abschnitte der Kirchengefchichte. Erklärung ausgewählter Abschnitte de? Evangeliums
Johannis.

Deutsch, 4 Stunden. — Lektüre. — Literaturgeschichte bis Lessing. — Freie Vorträge über SelbstgcleseneS. Auswendig¬
lernen von Gedichten nnd Dichterstellen. 3 Klassen- und 5 häusliche Aufsätze.

Französisch,4 Stunden. Lektüre. Literaturgeschichte. Im Anschluß an die Lektüre und die schriftlichen Arbeiten
Wiederholung nnd Ergänzung der Syntax, Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes mit Berücksichtigung der Stilistik und
Synommiik; Sprechübungen, Vorträge, Gedichte, Metrik. — Alle zwei bis drei Wochen eineschristliche Arbeit: 8 Klassenarbiten,
und <> Aufsätze.

Englisch, 4 Stunden. Lektüre. Literaturgeschichte. — Im Anschluß an die Lektüre und die schriftlichen Arbeiten
Wiederholung nnd Ergänzung der Syntax. Erweiterung des Wort- nnd Phrasenschatzes mit Berücksichtigung der Stilistik uud
Slmonymik: Sprechübungen, Vorträge, Gedichte. Metrik. Alle zwei bis drei Wochen eine schriftliche Arbeit: 8 Massenarbeiten
und k> Aufsätze.

Geschichte, 3 Stunden. — Das römische Kaiserreich; dentsche Geschichte bis zum Ende des deißigjährigeu Krieges uuter
eingehender Berücksichtigung der VersasfnngS- uud Kultnrverhältnissc. Wiederholungen ans der alten Geschichte.

Lehrbuch: Nenbaner, Lehrbuch der Geschichte, Teil IV.
Erdkunde, 1 Stuude. Mathematische Geographie. Asien nnd Amerika.
Mathematik, 5 Stnnden. Wiederholung der früheren Pensen. Arithmetik: Kombinatorik, Binomischer Lehrsatz für

ganze, gebrochene uud negative Exponenten. Reihen nnd Berechnung von e, logarithmische Reihen. Arithmetische Reihen
höherer Ordnnng. Einiges über unendliche Reihen, Reihen für cos, sin. taug'. aretK. Gleichungen III. und IV. GradeS nnd
Anwendnng derselben ans planimetrische nnd stereometrische Aufgaben, Sphärische Triguometrie uud ihre Anwendung auf die
mathematische Erdkunde. — Analhtische Geometrie der Ebene. Beispiele ans allen Gebieten. Im Jahre 3 Klassen- nnd
8 häusliche schriftliche Arbeiten.

Physik, 3 Stunden. Mechanik fester, flüssiger nnd gasförmiger Körper, Wellenlehre. Im Jahre vier größere Haus¬
arbeiten und acht kleinere Klassenarbeiten.

Chemie, 3 Stnnden. Die Metalle im systematischen Zusammenhange. Alle Vierteljahre drei schriftliche Arbeiten.
— Praktische Übungen wöchentlich zwei Stnnden: Einfache Arbeiten im Laboratorium im Anschluß au den Unterricht.

Ober-?r!ma.

Religion, 2 Stnnden. — Glaubens- nnd Sittenlehre in Verbindung mit Erklärung der L!cmkessio ^.uguswna, im
Anschluß daran die Unterscheiduugslehreu der christlichen Hauptbekenntnisse. Der Römerbrief.

Deutsch, 4 Stunden. — Lektüre. — Literaturgeschichte: Vou Lessing bis znr Gegenwart, namentlich Goethe, Schiller,
Kleist uud die Romantik, gelegentlich Proben ans der neuesten Dichtung. Wiederholung nnd Ergänzung des früher behandelten
Lesestoffes. Freie Vorträge über SelbstgeleseneS; gelegentlich Abhandlungen über hervorragende Erscheinnngen ans dem antiken
nnd deutschen Kultur- uud Geistesleben. ^ Das Wichtigste ans Poetik nnd Metrik; die Hanptgesetze der Logik nnd Psychologie.
— Wiederholung nnd AnSwendiglernen von Gedichten nnd Dichterstellen. — 3 Klassen- nnd 6 häusliche Aussätze.

Französisch, 4 Stnnden. Lektüre. — Im Anschluß an die Lektüre uud die schriftlichen Arbeiten Befestigung und Er¬
gänzung der Shutax, Stilistik, Shuouhmik, Verslehre. Knrze Übersicht über die Literatur. Vorträge über das Gelesene uud aus
der Literaturgeschichte. Gedichte. — Alle zwei bis drei Wochen eine schriftliche Arbeit: 3 Klaffenarbeiten nnd K Zinssätze.

Englisch, 4 Stunden. Lektüre. Im Anschluß au die Lektüre uud die schriftliche» Arbeiten Besestignng uud Erweiterung
der Syntax, Stilistik, Synonymik, Verslehre. Kurze Übersicht über die Literatur. Vorträge über daS Gelesene uud aus der
Literaturgeschichte. Gedichte. — Alle zwei bis drei Wochen eine schriftliche Arbeit: 3 Massenarbeiten und b Aussätze.

Geschichte, 3 Stuuden. Die preußisch-dentsche Geschichte vom Ende des 30jährigen Krieges bis zur Gegenwart nnter
«eingehender Berücksichtigung der Kultur- uud VerfassungSl^schichte. Wiederholungen der deutschen nnd älteren braudeuburgisch-
preußischeu Geschichte.

Lehrbuch: Neubauer, Lehrbuch der Geschichte, Teil V.
Erdkunde. 1 Stuude. Mathematische uud physische Erdkunde. Astronomie. Wiederholnngen ans allen Gebieten.



— 14

Mathematik, 5 Stunden. Die Anfangsgründe der Difserenzial- und Integralrechnung, Wiederholungen ans allen

Gebieten. Maxima und Minima, unbestimmte Formen " uslv, Anwendung der sphärischen Trigonometrie auf die mathe¬

matische Erd- uud Himmelsknude. Im Jahre 8 häusliche uud 8 Klnssenarbciten.

Physik, 3 Stunden. Wellenlehrc, Akustik, Optik. Wiederholungen und Ergänzungen ans dem ganzen Gebiete der Phhsik.
Im Jahre vier größere Hausarbeiten und acht kleinere Massenarbeiten.

Chemie, 3 Stunden. Ausgewählte Kapitel aus der orgauischeu Chemie. Wiederholungen aus allen Gebieten. Viertel¬
jährlich 3 schriftliche Arbeiten.

II. Lehmufgnben im Schreiben.
VI. 2 Stunden. — Hefte ohne Rand mit 15 Liuieu. Einübung des deutschen nnd lateinischen kleinen nud großen Alphabets

nach Vorschriften an der Wandtafel dnrch Übnngen im Taktschreiben, desgleichen nach Wortvorschriften.

V. 2 Stunden. — Hefte ohne Rand mit 15 Linien. Einübung der deutscheu nnd lateinischen Schrift nach Wortvorfchrifteir
an der Wandtafel durch Übnngen im Taktfchreiben.

IV. 2 Stunden. — Hefte ohne Rand mit 15 Linien. Einübung der deutschen nnd lateinischen Schrift nach Satzvorschristen
an der Wandtafel dnrch Übuugeu im Taktfchreiben.

II III. nud vd, III. 2 Stunden. — Für Schüler mit schlechter Handschrift. Eiuübuug der deutscheu nnd lateinischen Schrift nach
Satzvorschriften an der Wandtafel.

III. Lehranfgalien im Zeichnen.
V. 2 Stunden. — Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen ans dem Gesichtskreise der Schüler, Übung im Treffen

pou Farben nach farbigen Gegenständen, sowie im Skizzieren nnd im Zeichnen anS dem Gedächtnis. Stoff: Pflaume,
Zitrone, Brille, Türschild, Ausgabenbuch, Papierhnt, Beil, Hammer, Zange usw. Zeichenmaterial lvie IV.

IV. 2 Stunden. — Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Gesichtskreise der Schüler. Stoff: Gepreßte
Blätter, flach ausgebreitete Schmetterlinge, Fische im Profil, Vogelfedern, Vogelflngel, Vogelköpfe, flache Knnftforinen
wie Eisengitter. Übnngen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenständen, sowie im Skizzieren nnd im Zeichnenans dem Gedächtnis. Zeichenmaterial: Packpapier, Kohle und Pnstellitifte. Für die Farbentreffübnngen weißes Papiernud Aquarellfarben mit Doppelpinsel.

ll III. 2 Stunden. — Zeichnen nach einfachen Gegenständen lGebrauchsgcgenständen, Natnr- nnd Knnftforinen) mit Wiedergabo
von Licht- uud Schatteu, Übnngen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. Zeichen-
material: Blöcke mit Packpapier, mit farbigem nnd weißem Papier, Wasserfarben.

Ob. III. -I Stnnden. — Freihandzeichnen: Fortsetzung der Übnngen der II III, sodann freie perspektivische Übungen im Dar¬
stellen von Teilen des Zeichensaales, der Umgebung uslv. Fortsetzung der Übungen im Treffen von Farben, im
Skizzieren uud im Zeichnen aus dem Gedächtnis. — Liuearzeichueu: "übuugeu im Gebrauch vou Zirkel, Liuear un!>
Ziehfeder durch Zeichnen von Flächcnmustcrn, Kreisteilnngen usw., Konstruktion der Ellipse, Hyperbel, Parabel, der
Zykloiden, der Kreisevolveute uud der Spirallinien. Grnnd- nnd Aufrißprojektion des Punktes, der geraden, gerad-
uud krummlinig begrenzten Flächen nnd Körper. Ebene Schnitte nnd Abwickelungen von Polhedern. Zeichenmaterial:
wie II III, ebenso in den Klassen 0 III—O I.

v II. 4 Stnnden. - Freihandzeichnen 2 Stunden: Zeichnen nach schwieriger darzustellenden Natur- und Kunstformen (Geräten,
Gesäßen, plastischen Ornamenten, Architekturteilen usw.) mit Wiedergabe von Licht nnd Schatten. Freie perspektivische
Übnngen im Jnnenraum uud im Freieu. Übuugen im Malen mit Wasserfarben nach farbigen Gcgengenftändeii
lGeräten, Gefäßen, lebenden Pflanzen, ausgestopften Vögeln, Stoffen), im Skizzieren nnd im Zeichnen aus dem
Gedächtnis. — Linearzeichnen 2 Stunden: Gegenseitige Schnitte von Polhedern. Ebene Schnitte uud Abwickelungen
krummer Flächen. Schatteukonstruktiou des Punktes, der Linie, der Ebene, der Polheder nnd der krummen Flächen.

Ob. II. Freihandzeichnen 2 Stunden: Übungen nach Geräten, Gefäßen, plastischen Ornamenten nnd ausgestopften Vögeln mit
Wiedergabe von Licht und Schatten. Zufammuuftellung der Natur- nnd Knnftforinen zu Stilleben. Ausführung mit
Stift uud Farbe. Freie perspektivische Übnngen. Skizzieren und Zeichnen nach dem Gedächtnis. — Linearzeichnen
2 Stunden: n.) Schräge Parallelprojektion. Darstellung stereometrischer Körper, uud wichtiger Kristallformen, anch mit
Schnitten. Reguläre nnd kristnllographische Körper. Ii) Malerische Perspektive.

II I. Freihandzeichnen 2 Stunden wie OII. Linearzeichueu 2 Sauden, lr) Perspektive und Schattenkonstruktiou. ^'Male¬
rische Perspektive.

Ob. I. Freihandzeichnen 2 Stunden lvie Ob. II. Linearzeichnen 2 Stunden, wahlsrei: a) Perspektive nnd Tchattenkonstrnktion:
b) malerische Perspektive.
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IV. Lehraufstabeuim Gesaust.
Sexta. 3 Stunden, - An dem Unterricht in der Sexta nnd Quinta haben alle Schüler teilzunehmen, Znsammcnfcissende

Wiederholung der iu der Vor- und Volksschule erivorbeueu Kenntnisse nnd Fertigkeiten, Cinführnng iu die Notenschrift.
K-Schlüssel und Notennamen, Die Notenlverte bis zur Achtelnote nnd die entsprechenden Pansen, Der Takt nnd die
gebräuchlichsten Taktarteu, Voll- uud Austakt, Zähl- und Taktierübungen, Bindebogen, Wiederholungszeichen, Schlußstrich
und Fermate, Die gebräuchlichsten dynamischen Zeichen und Tempovorschristen. Ansbnn der Durleiter, Tetrachord,
ganze nnd halbe Stufe, Die Intervalle der Durleiter, der tonische Dreiklang mit seinen Umkehrungen nnd Um¬
stellungen sowie später die Dreiklänge der Qnart nnd Qnint in derselben Weise,

Entwicklung der (!- nnd ?-Leiter; die Zeichen jj, nnd llebnngen im melodischen, rhhtmischen und har¬
monischen Hören mittels des sogenannten Diktats, Im Zusammenhang mit dem theoretischen Unterricht Übnngen znr
Erzielnng richtiger Tonbildnng, Aussprache uud Atmnng, Singen von einstimmigen Liedern nnd Chorälen ans Grnnd
der fortschreitenden allgemeinen gesanglichen Kenntnisse und Fertigkeiten und nuter gebührender Berücksichtigung
des Textes,

Puilita. 2 Stundeu, — Eutwickluug der übrigen Dnrleitern. Leitereigene nnd leiterfremde Töne, Die Notenwerte bis znr
Zweinnddreißigstcl-Note uud die entsprechenden Pansen, Die Triolen, Seltener vorkommende Taktarten, Die
chromatische Leiter uud die enharmonische Verwechslung, Die Moll-Leiter; Unterscheidung der großen uud kleinen Terz
und Sext. Eingehenderes über Rhythmus, Tempo und Dynamik.

Fortsetzung der Gehörübuugeu. Weitere rhythmische Übungen und 1'lbuugen zur Vervollkommnung der Ton¬
bildnng, Ausspräche und Atmung.

Zweistimmige Gesänge in harmonischer uud polyphoner Stimmführung.

Puarta — prima. 2 Stundeu. — Die für das Singeu beanlagten Schüler von Quarta au aufwärts fiud zur Teilnahme am
Chorsingen verpflichtet. — AnS den gesanglich nnd musikalisch befähigten Schülern der Klassen IV—I wird der
gemischte Chor zusammengestellt; es werden wöchentlich in je einer Stunde die Knaben- nnd die Männerstimmen
gesondert nnterrichtet, und außerdem übt in einer Stunde der gesamte Chor, sohas; also nnf den gemischten Chor
wöchentlich 3 Stunden verwendet werden, kein Schüler aber an mehr als 2 Stunden teilzunehmen hat.

Zn üben sind Volkslieder und volkstümliche Lieder, Choräle, Hhmnen und Motetten ohne Begleitung eines
Instruments nnd in beschränktem Masze Kantaten, Chöre und andere Kompositionen, die eine Begleitung erfordern.

V. Lehraufstaben im Turueu.
Sexta, 3 Stunden, — Leichte, lebhafte Frei- uud OrduuugSübuugeu; SchlagfcrtigkcitSübuugen. Leichte Schwing-, Stütz-

nnd Kletterübungen. Lnnfen, Hüpfen, Springen. WiderstandSübnngen. Werfen, Fangen. Ballschlagen.

yuinta. 3 Stunden. — Einfache, Berbindnng von Glieder- nnd Rnmpsbewegnngen; Reihnngen. Holzstab. Erweiternng
der Gerät- nnd Springübnngen der VI, leichte Stützfprünge. Dauerlauf, kleine Wettspiele.

yuarta. 3 Stunden. — Steigerung der Frei- uud Handgerätübungen der V, Trockenschwimmen, turnerische Marschübnngen.
Hürden-, Stütz-, Sturmsprünge, Dreisprung. Leichte Zusammensetzung der Gerätübuugeu. Kürturnen. Wettspiele.
Tnrnfahrten. (Schwimmen lernen!)

Ilntsr-Iertia. 3 Stunden. — Militärische Ordnungsübungen^ Eiscnstäbe nnd Hanteln. Steigerung der Kraft- und Geschicklich-
keitsübuugen an den Geräten. Stabwettspruug. Hindernis- und Hürdenlauf. Kürturueu. Wettspiele. Schleuder¬
ball, Fnustball, Fußball. Schwimmen. Tnrnfahrten.

Vber-Iertia 3 Stunden, — Militärische Ordnungsübungen. Freiübuugeu mit gegenseitiger Unterstützung. Eisenstäbe und
Hanteln. LeistuugSsprüuge. Schwierige Übergänge vom Hang znm Stütz. Kürturnen. Stabhochsprung. Ger-
Wersen. Kugelstoßen und -schocken. Wettspiele. Tnrnfahrten. Schwimmen.

Vnter-Sekunlla. 3 Stunden. — Militärische Ordnungsübungen, ansgiebige Frei- nnd Handgerätübungen, leichtes Keulenschwingen.
Kraftvolle Leistuugeu im Lauf, Sprung. Gerätturnen nnd in volkstümlichen Übnngen. Kürturueu. Sicherheit in
der Technik der üblichen Kampffpiele. Schwimmen. Tnrnfahrten. Beginn des Ruderns.

vber-8ekuncla. 3 Stnuden. — Militärische Ordnungsübungen. Übuugsgruppeu. Keulenschwingen. Ringen. Übungsfolgen an
Geräten. Riegeuturueu. Steigerung der Leistungen in volkstümlichen Übnngen, im Spiel, Schwimmen
Wandern, Rnderu.

Unter- und vber-prima. Je 3 Stundeu. — Selbständige Betätigung in allen LeibeSübnngen, Kenntnis ihres Zwecks nnd ihrer
Wirkungen auf den eigeueu Körper. Hygiene. Möglichste Vollendung der Übungen der VII und OII in Forin
und Ausdauer. Militärische Geländeübungen bei Turnfahrten. (Karten lesen.)

V!. Lesestoff im Schuljahr 191011.
A'j Deutsch.

Ober III: Außer dem Lesebnch von Hopf und Paulsick: Homers JliaS uud Odyssee. Körner: Zriny.

vnter II: Schiller: Jungfran von Orleans, das Lied von der Glocke, Wilhelm Teil. Die Dichter der Befreiungskriege.
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Ober II: Nibelungenlied. Gudrun, Walter von der Bogelweide nach AnSwahl im lirtexr. Proben auo der höfischen Epik.
Klopstock: Proben aus dem „Messias", Oden nnd Epigramme nach Auslvahk. Lessing: Minna von Barnhelni.
Emilia Gnlotti. Goethe: Götz von Berlichingen, Egnlont, Hermann und Dorothea. Dichtung und Wahrheit nach
Auswahl. Herder: Cid.

vnter I: Lessing: Laokon. Hambnrgische Dramaturgie. Wie die Alten deu Tod gebildet. Philotas. Nathan der Weise.
Goethe: Iphigenie «daneben: EnripideS, Iphigenie). Italienische Reise. Sophokles: Autigone. Schiller: Wallen-
stein. Braut von Messina. Kleist: Prinz Friedrich von Hombnrg. (Kätchen von Heilbronn. Michael Kohlhaas).

Ober I: Goethe: Tasso. Gedankenlvrik. Schiller: Ton KarloS. Kulturhistorische Gedichte und Gedaukeulhrik. Maria Stuart.
lieber die ästhetische Erziehung des Menschen, lieber naive nnd seutimentnlische Dichtung. Grillparzer: Das-
goldene Vlies (Sappho). Hebbel: Zlgnes Bernnuer. Wildeubruch: Heinrich nnd Heinrichs Geschlecht.

b> Französisch.
Ober III: Beckmann, Französisches Lesebuch.

Unter II: ^lüblnn: Ausrrs 1870/71. Lesuss st spisociss ekarastsristiciuss. Zrelcmaun-tÜImtrian: iVllistoirs ä'un (üonserit.

Ober II: HsrriZ st IZurv'uv, Graues littsrairs. Nolisrs: I>ss keminss sav^utes.

Unter I: ! lvrii^ st öurKuv: I^-r Graues littsrairs. liaeins: ^.tbalis.

öder I: HerriK LurZu^: Francs littviairs. <^ornsills: Oinna.

c) Englisch.
K^rcliusr: Ilist. Lic>ArnpIr!ss. I^lums: ?Irs UeiKN ok l^ussn ZZIi^stii. I^incksustsircl: llvross ok ünKlisü llistory.

I'irman s ?ks Victori.^n Lra. Hsnt)" ^Virsu I^ouclon durnscl.

HorriA-Mrster, I^vssbued. Lritisd Olassical ^utkors. Limkesxvirrv: »Ooriollurus.

HerriA-?ürstsr, I^esskuek, Biitisb (ülassieal ^.utirorL. Llieriäan: ?iro Rivnls.

k1srriI-?örstsr, I^sseducl>. Lritislr t^lassic-U ^utirors. Llrnksspears: ?Iis Aereliant ok Veniss.

VII. Vorschule.

3. Klasse.

Religion, wöchentlich 3 Stunden, a) Biblische Geschichte. Im Sommer: Die Schöpfung, Adam nnd Eva, Sündeufall,
Abraham, Isaak, Joseph, Moses. Im Winter: Geburt Jesu bis zur Leidensgeschichte in bestimmter Auswahl, b) Im Anfchlnf;
an die biblischen Geschichten Sprüche nnd Texte der Gebote, e) Kleine Gebete, einige Strophen von Kirchenliedern.

Deutsch, wöchentlich 3 Stunden. Fibel von Miekleti und Sühriug. Lernen und Lesen der Schreib- und Druckschrift.
Einübung der lateinischen Druckschrift und Lesen derselben. Hiermit ist verbunden der Unterricht im Schreiben. Orthographie:
Ausschreiben von Wörtern und Sätzen nach Diktat. Abschreibe- nnd Ansschreibeiibnngen. Grammatik: Dingwort, Artikel, Einzahl,
Mehrzahl, Eigenschaft-, Tätigkeitswort. Bilden kleiner Sätze.

Rechnen, wöchentlich t> Stunden. ZahleukrciS von 1 — 10V. Addition nnd Subtraktion, Zerlegen und Ergänzen.
AdditionSreihen der Einer als Vorübung zum Einmaleins. F. Segger, Rechenbuch für die Vorschule, Heft i.

Anschnuuug, wöchentlich 1 Stunde. Sprechübungen, Schulzimmer, einzelne Natnrkörper, der menschliche Körper, HanS.
Heh-Spektersche Bilder. AuSwcudiglcrnen von Gedichten.

2. Klasse.

Religion, wöchentlich !Z Stunden, ü) Biblische Geschichte. Im Sommer: Alttestamentlichc Geschichte von der Schöpfung
bis Samnel. nnd Sanl; im Winter: Nentestnmentliche Geschichten von der Geburt Christi bis zur Auferstehung, in Auswahl,
d) Im Anschluß au die Geschichten Sprüche, e) Das erste Hanptstück ohne Luthers Erklärung, cl) Strophen von Kirchenliedern
und Gebete.

Deutsch, wöchentlich 8 Stunden. Lesen im Lesebnch von Panlsiek, Besprechen der Lesestücke, Erlernen von Gedichten.
Orthographie: Wörter mit mehrfachem Anlant und AnSlant, Verdoppelung der Konsonanten, Dchnnng; wöchentliche Diktate,
Grammatik: Artikel, Hauptwort, Deklination, Eigenschaftswort, Komparation, Zahlwort, Fürwort, Zeitwort, drei Hanptzeiten.
Panlsiek, Lesebuch für Oktava.

Rechnen, wöchentlich 4 Stnnden. Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division im Zahleukreisc von 1 —100.
Unbegrenzter Zahlenraum: Addition uud Subtraktion, Multiplikation mit höchstens dreistelligem Multiplikator, Division mit ein¬
stelligem Divisor. Einmaleins bis 10.10. F. Segger, Rechenbuch für die Vorschule, Heft

Ober III:

vnter II:

Ober II:

vnter I:

Ober I:
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Schreiben, wöchentlich 2 Stunden. Einübung der deutschen und lateinischen Schriftzeichen; Wörter nach Vorschrift deZ
Lehrers, meist im Takt.

Anschauung, wöchentlich 1, Stunde. Anschauungs- und Sprechübungen an Gruppenbildern von Strübiug.

I. Klasse.

Religion, wöchentlich 3 Stnndcn. a) Biblische Geschichte. Im Sommer: Wiederholung der in Klasse 3 und 2 behandelten
Erzählungen, dazu Smidflut, Turmbau zu Babel, Geschichte Josephs, Moses, Josua, Simson, Eli und Samuel, Saul, David,
Salomo. Im Winter: Nentestameutliche Geschichten iu Auswahl von der Geburt Christi bis zur Himmelfahrt, b) das erste
Hauptstück. c) im Auschlusz au die Geschichten biblische Sprüche, cl) Vaterunser, Gebete uud acht Kirchenlieder ueu, außerdem
einzelne Strophen. Biblische Geschichten für Vorschulen vou Bötticher.

Tentsch, lvöcheutlich 10 Stnudeu. Besprechen der Lesestücke, Erlerueu vou Gedichten. Orthographie: Die Dehnung,
wöchentliche Diktate. Grammatik: Wortlehre, Pluralbilduug, starke und schwache Deklination. Adjektiv, Stellung, Flexion und
Komparation; Koujugntiou, das Verb, Hülfsverbeu; Fürwörter Zahlwörter, Präpositionen; Satzlehre: Der einfache Satz, Subjekt,
Prädikat, Objekt. Paulsiek, Lesebuch für Septima; Damm uud Niendorf, Leitfadeu für den Unterricht iu der deutschen Grammatik,
Ausgabe L. ,

Rechnen, wöchentlich 4 Stunden. Wiederholung uud Ergänzung des Pensums der 2. Klasse. Multiplikation uud Division
im unbegrenzten Znhlenranme. Einmaleins mit 11, 12, 15, 2V, 25, 3V. Rechnen mit nicht dezimalen Währungen. F. Segger,
Rechenbuch für die Vorschule, Heft 3.

Schreiben, wöchentlich 2 Stunden. Deutsche und lateinische Schrift, Wörter und Sätze nach Vorschrift des Lehrers
und im Takt.

Hci»mt>skuildc, wöchentlich 1 Stunde. Potsdam nnd Umgebung, Provinz Brandenburg, Preußen, Deutschland, die
wichtigsten Begriffe.

Gesang, Klasse 1 und 2, wöchentlich 1 Stunde. Dreiklaug, Tonleiter, Choräle nnd Volkslieder. Kienholz und Linde-
maun, Liederhain.

Turne», Klasse 1 und 2, wöchentlich 1 Stunde. Einfache Frei- nnd Ordnungsübungeu, elementare Gerätübungen,
Laufübungen nnd Spiele.

L. Religionsunterricht.
Von der Teilnahme am evangelischen Religionsunterrichte war während des Schuljahres 1910/11 kein

Schiller befreit.

Die katholischen Schüler nahmen an dem für die drei höheren Lehranstalten Potsdams im Viktoria-

Gymnasium eingerichteten Religionsunterricht ihrer Konfession teil; ebenso haben daselbst die jüdischen Schüler

ihren Religionsunterricht beim Rabbiner vi'. Schreiber.

Technischer Unterricht.
1. Turne».

Die Anstalt besuchten lmit Ausschluß der Vorschulklassen) im Sommer 550, im Winter 525 Schüler.

1. T u r n b e f r e i u n g e n 2. Schwi ni m c n

Von diesen Schülern waren vom Turnen befreit
überhaupt

im

Sommer ^ Winter

von einzelnen
Übungen

im

Sommer ^ Winter

hatten das
Schwimmen

bereits
früher
erlernt

hatten zum
ersten Mal
Schwimm¬
unterricht

im ganzen
Frci-

schwimmcr

.i) auf Gruud ärztlichen Zeugnisses . .

d) aus anderen Gründen

40 32

—
17

— — —

zusammen also von der Gesamtzahl . 40 32
—

17 254 61 315

von der Gesamtzahl Prozent . . .
70/< /»

—
3°/« 46«/° ^ /o 57°/°

3



Es bestanden bei 20 getrennt zn nuterrichtenden Klassen 17 Tnrnabteilnngen, zur kleinsten von diesen
gehörten 17, zur größten 50 Schüler. Die ersten, ebenso die zweiten Vorschulklassenhatten je eine Turnstunde
wöchentlich.Im Winter war eine besondere Vorturnerstundeeingerichtet; für den Turnunterrichtwaren demnach
wöchentlich insgesamt 52 Stunden für die Oberrealschule und 2 Stunden sür die Vorschule angesetzt. Den
Unterrichterteilten Professor Knape, Oberlehrer Or. Ebermann, die Lehrer Scheel, Kürsten, Schulz, die Vor-
schullehrer Klemeut, Bewerich.

Die Oberrealschule besitzt keine eigene Turnhalle und keinen eigenen Turnplatz. Der Turnunterricht
findet in der städtischen Turnhalle am Bassin statt, bei der auch ein Turnplatz gelegen ist; die Schüler haben
von der Schule bis zu derselben einen etwa 7 Minuten laugen Weg zurückzulegen.Turnhalle und Turnplatz
werden gleichzeitig vou den Gemeindeschulen benutzt.

An der Anstalt besteht ein Spielklub unter der Leitung des Turnlehrers Schulz, der bei freiwilliger
Beteiligung an jedem Sonnabend Nachmittag Spiele und volkstümlicheHebungen veranstaltet; die Teilnehmer¬
zahl betrug durchschnittlich 4L. An den Kriegsspielender Berliner Schulen im Grunewald beteiligte sich die
Oberrealschule zweimal. — Es wurdeu 6 Sonntagsansslüge und eintägige Wanderungen unternommen,während
der Pfiugstferieu eine sechstägige Wanderung durch die sächsische uud böhmische Schweiz; es beteiligten sich
hieran 39 Schüler. — Bei der Sedaufeier beteiligten sich 220 Schüler der Oberrealschule am Wettkampfe in
volkstümlichenUebungen;6 Sieger erhielten den Eichenkranz: Dalichow 01, Lau 01, Börger III, v. Tietzen III.
Meyer 011, Rüge 011.

3. Zeichne» «nd Gesang.
Der Unterrichtim Freihandzeichnen ist obligatorisch, im Linearzeichnen fakultativ.
In der Serta und Quinta nehmen alle Schüler am Gesang teil; die Schüler der Klassen IV bis 01

bilden den Chor.

Vberl Unter I
»bei- II Unter II 0ber III Unter III IV

ö k k m k k

1. Am Lincarzcichnen nahmen teil:
a) im Sommer 1910 12 16 20 19 16 16 19 23 22 — — — — — —

d) im Winter 1910/11 10 7 20 17 14 6 21 23 16 — — — — -— —

2. Vom Gesang waren befreit:
a) im Sommer 1910 0 2 14 14 20 14 21 25 22 5 17 20 5 7 11
b) im Winter 1910/11 6 7 6 12 29 11 22 25 22 7 18 10 19 9

Am Chorgesang nahmen teil:
a) im Sommer 1910 10 14 6 6 20 4 — — — 19 14 5 20 19 19
d) im Winter 1910/11 7 6 13 7 11 6 — — — 17 14 11 31 21

a. Fremdsprachliche Sprechübungen.
Ein vom Herrn Minister der Oberrealschule überwiesener ausländischer Lehramtsassistent — der Ameri¬

kaner Eole — leitet in 12 wöchentlichenStunden englische Sprechübungen. Dazu waren aus den Schülern
der Unter I, Ober II, Unter II 12 Gruppen von je 6 Schülern gebildet. Jede Grnppe hatte wöchentlich je
eine Stunde Sprechübungen.
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NaturwissenschaftlicheÜbungen.
Die Schüler der Ober II machen im physikalischen Laboratorium unter Leitung des Professors Lehmberg,

der Oberlehrer Kliegel und I)r. Hennig und des Kandidaten Schmidt physikalische Versuche, und zwar sowohl

Maßbestimmnngen aus alleu Gebieten der Physik als auch andere Experimente. Hierbei sind die Schüler in

Grnppen von je 2 oder 3 geteilt.

Die Schüler der Unter I, in Gruppen zu je 6 geteilt, führen im chemischen Laboratorium unter Leitung

des Professors Lehmberg chemische Arbeiten aus im Anschluß au das Klassenpensum.

Die Schüler der Ober I. in Grnppen zu je 6 geteilt, führen im Sommerhalbjahr im naturwissenschaft¬

lichen Laboratorium unter Leitung der Oberlehrer Trautmann und Kliegel biologische Versuche aus.

.1. Lateinischer Unterricht.
Für die Schüler der Ober II, Unter I und Ober I ist ein Unterrichtskursus im Lateinischen eingerichtet

worden, der den Charakter des Privatunterrichts hat. Er wird in je zwei wöchentlichen Stunden von den

Oberlehrern Di'. Eckstorff, vi'. Lincke und vi-. Großmann erteilt. Für die Versetzungen und die Zuerkennung

des Reifezeugnisses kommen die Leistungen der Schüler im Lateinischen nicht inbetracht, jedoch kann mit dem

Reifezeugnis über diesen Lateinnnterricht eine besondere Bescheinigung ausgestellt werden, auf Grund deren

auf der Universität der Nachweis der lateinischen Kenntnisse in einer sogenannten Ergänzuugsprüfuug als

erbracht augesehen wird. Es nahmen an diesem Lateinnnterricht teil aus der Ober II 12 Schüler, aus der

Uuter I 5 Schüler, aus der Ober I l, Schüler.

K. Schriftlich bearbeitete Ausgaben.
a) Deutsche Aufsätze.

Ober I: 1. „Noch ist es Tag, da rühre sich der Mann; die Nacht tritt ein, da niemand wirken kann."

(Klassenanfsatz.) 2. Was sind Ideale? 3. Inwiefern spiegelt sich Jassos Geschick in Schillers

Gedicht „Die Ideale"? -I. Papst Gregor. Ein Charakterbild. Nach Wildenbruchs „Heinrich uud

Heinrichs Geschlecht". 6. Die Hauptaufgaben des deutschen Handels der Gegenwart. 6. Die

Ursachen der französischeu Revolution. (Klassenanfsatz). 7. Nathan und Shylock. 8. Prüfungs¬

aufsatz.

Unter I: 1. Die Ironie des Schicksals in Lessings „Emilia Galotti". (Klassenaufsatz). 2. Der dramatische

Schatz des Nibelungenliedes. 3. Wallenstein und Egmont. 4. Wie verhält sich der Prinz von

Homburg zu dem Satze: „Gehorsam gegen die Gesetze ist die Grundlage des Staates"? 5. Welchen

künstlerischen Zwecken dienen die Nebenfiguren in Goethes „Iphigenie"? 6. Der tragische Konflikt

in „Antigone". (Klassenanfsatz.) 7. „Seines Glückes Schmied — stolzer Ruhm; seiues Unglücks

Meister — Heldentum!" 8. Gustav Adolf. (Klassenanfsatz.)

Oberlid: 1. Die verschiedenartige Entwicklung und Bestimmung des Menschen. Nach Schillers „Lied von

der Glocke". (Klaffeuauffatz). 2. „Die Axt im Haus erspart den Zimmermann." 3. Die Kultur¬

arbeit der Mönche. Nach Webers „Dreizehnlinden". 4. Franz Lerfe. Eine Charakteristik.

5. Woraus erklärt sich in Goethes „Egmont" die Erbitterung des niederländischen Volkes? K. Der

Gedankengang iu Hartmanus poetischer Erzählung „Der arme Heiurich". (Klasseuaufsatz.) 7. Das

Leben in einer deutschen Kleinstadt ^ain Ende des achtzehnten Jahrhunderts. Nach Goethes

„Hermann und Dorothea". 8. Die Vorfabel zn Lessings „Emilia Galotti". (Klassenaufsatz.)
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Ober II L: 1 — 4 wie 011^.. 5. Die Vertreter des Volkes in Goethes „Egmont". 6. Welches Zeitbild

entwirft Werner der Gärtner in seinem „Meier Helmbrecht" und welchen Zweck verfolgt er damit?

(Klassenaufsatz.) 7. Die Gegensätze zwischen Vater und Sohn in Goethes „Hermann nnd Dorothea".

8. Die Vorfabel zu Lefsings „Minna von Barnhelm". (Klassenaufsatz.)

Unter 110- 1. Was erfahren wir aus dem Prolog zur „Jungfrau von Orleans" über die Heldin des Stückes?

(Klassenaufsatz.) 2. Die Feuersbrunst in Schillers „Lied von der Glocke". 3. Was verdankt

Potsdam Friedrich dem Großen? 4. Johannas Schuld und Sühne. (Nach Schillers „Jnngfrau

von Orleans".) (Klassenaufsatz.) ü. Schill'S Tat und ihre Beurteilung. (Nack Arndt: „Das

Lied vom Schill".) t>. Die Stadt als Trägerin der Kultur. (Nach Schillers Gedicht: „Der

Spaziergang".) 7. Was erzählt Stauffacher in der Nütliscene von dem Büuduis der Schweizer?

(Klassenaufsatz.) 8. Die politische Stellung des Freiherrn von Attinghansen (Nach Schillers „Teil").

9. Rudenz und Melchthal, ein Vergleich. 10. Die Snsteme der Volkswirtschaft seit Colbert.

Unter 11^1: 1. Das Kriegsjahr 1757.. 2. Welches Bild entwirft Schiller in der Glocke von dem Volksaufstaude?

3. Mit welchen Schwierigkeiten hatten unsere Truppen in Südwest-Afrika zu kämpfen? 4. Womit

macht uns der Prolog zur „Jungfrau von Orleans" bekannt? Die Vorgänge bei Orleans.

(Nach Schillers „Jnngfran von Orleans" II.) 0. Das Kamel, das Schiff der Wüste. 7. Inwiefern

kann Oni'IM von Friedrich II. sagen: ,.He is n IlinZ- ineü c>k lliin?" 8. Ilüdaut' nach

dem Prolog zur „Jungfrau von Orleans". 9. Napoleons Feldzug gegen Rußland. 10. Schilde¬

rung eines Feierabends nach Schillers „Lied von der Glocke".

b> Französische Aufsätze.

Ober I: 1. Des clenx pi'einiei'vs seenes äe Oinnn. 2. Des prinoipnnx övenements cke In perioäe snväoiso

üe In Anein-e äe ?rente ^.ns (Klassenaufsatz.) 3. Des ^rnncles inventiens ün XIX e sieele.

4. De InnANAk eei'it. L. I.es Dmi^i-es (Klassenaufsatz). 0. Prüfungsanffatz.

Unter I: 1. Dn Nni'seillnise (Klasseuaussatz). 2. Nonti'ei' quelle knt 1'oinAine cke la clvnnstie eni'Iovin-

flenne et evnnnent eile knt illustres pnr Odni'leinn^ne. 3. ^.nnl^se cke 1«. pi'einiei'k soene

cl'^tünlie. 4. Dn inesure än teinps n ti-nvens les sieeles. 5. I'iU'is (Klassenaufsatz). 6. Nni'ie

Ltuni't, i-eine ü'Deosse (Klafsenaufsatz).

Ober 11^. und IZ: 1. De Dne glnes. 2. Deoniüns. 3. ^nnl^se clu 2e nete äes ?einwes Lnvnntes (Klassen¬

aufsatz). 4. D,. l'i'civoi'Si'e cles ^.Ipes en ^.eroplnne. 5. D'Dxpeäition äs Lon^pai'te en DMpts

znsgn' n In ?rise d' ^.lexnnäi'ie (Klassenaufsatz). 6. D> (ü^tÄsti-opke cln Lergli.

c) (Englische Aufsätze.
Ober I: 1. (?ive an ^nnl^sis ok tl^e Exposition in tlie Nei'olMnt cck Veniee (Klassenaufsatz). 2. Desorike

tüe DnnernI ok ILiuZ Dc^vni'ü VII. 3. Ooinpni-e nnä eontrnst tüe lüllnrneters ok nnä

?oi'tin. 4. ?de ^.inei'ionn ^ni' ok Inäepenclenee (Klassenanssatz). 5. (^eei^e 8tepkensc>n nncl

tlie ?ii'st Dudliv (üompetition ok Doeoinotives. 6. Oive n Lnnnnni'^ ok I'enn^sen's Dnoed

^.i'üsn (Klassenaufsatz).

Uuter I: 1. Husen Dli/nbetli nnä Doi^ä Deieesteiv nt tüe Denilvortü Usvels (Klassenaufsatz). 2. Ln-

^.ntdon^ nnü Onptnin ^.dsolnte. 3. 'VVIi^ äo eelklirntk tlie Vietoi^ ek gkänni^ 4. Ike

Denn^-Dest (Klassenaufsatz). 5. ?üe Dekent ok tlie Lpnnisli-^i'lnnän (Klassenaufsatz), si. lük

?irst ^seent in n Dnlloon killecl >vitli Oonl-Ans.

Ober 11^. und D: 1. ^Vülinm lell. 2. ?i-om Denclen to Älnnodestsi' k)' ^.oi-oplnno (Klassenaufsatz).

3. ?Iw OiseovLi'^ ok ^inöinen. 4. LUve Ä Lrisk ^eeount ok tdo Loeonck ^.et ok „Ooriolanus".

(Klassenaufsatz.) 5. a) 8odjll6i''8 Diver. k) Lodillki-'s (?iÄN68 ok Ik^ens. 6. ^ Oondlo

^.tlnutie ^'itliin 12 vn^s. (Klassenaufsatz.)
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Aufgaben für die Reifeprüfung.
I. Michaelis 1910.

Deutscher Aufsatz: Wer ist der Held in Shakespeares „Julius Cäsar"?

Französischer Aufsatz: Olvinenee cl'^u^u8t<z, ä'npi'ös (Anna, tWZvciis <Zg LZornvillk.

Englische Arbeit: Uebersetzung.

Mathematische Arbeit: 1. Es soll untersucht werden, welche Kurve folgende Gleichung darstellt: 6 —

13 x^ -I- 6^ — 58 x -s- 47 z- -i- W — 0. — 2. Von einer Ellipse sind gegeben die Punkte und

der Mittelpunkt 0 und die Lage der Hauptachse. Es sind zu bestimmen die beiden Brennpunkte und die

Länge der großen Achse 2a. — 3. In einem geraden Kreiskegel vom Radius i' und der Höhe Ii soll der

.gerade Cylinder vom größten Rauminhalt so einbeschrieben werden, daß der obere Grnndkreis-ein Durchschnitts¬

kreis des Kegels ist. Wie verhalten sich die beiden Körper zn einander? — 4. Ein Schiff soll vom Kap:

33° 56' südlicher Breite und 18° 28' 3V" östlicher Länge nach St. Helena: 15° 55' 30" südlicher Breite und

5° 42' 30" westlicher Länge auf dem kürzesten Wege segeln. Mit welchem Kurs muß es vom Kap aus¬

segeln?

Chemische Arbeit: Die Theorie der Dampsdichtebestimmung nach Hosmann und ihre Bedeutung für die

Praktische Chemie. Aufgabe: Eine organische stickstoffreie Substanz enthält 52,17 °/g Kohlenstoff und 13,04 °/g

Wasserstoff. Bedient man sich zur Feststellung des Molekulargewichtes der Dampfdichtebestimmungsmethode

von Hofmann, so sinkt bei Anwendung von p 0,3 ^ Substanz das Quecksilber in der Torieellischen Röhre

von anfänglich — 770 inm auf d» — 270 nnn herab, wenn Wasserdampf als Heizmittel verwendet wird.

Füllt man den von dem Dampf unter diesen Umständen eingenommenen Raum mit Quecksilber, so wiegt

dieses ? — 4,0933 I<°-. Wie groß ist hiernach das Molekulargewicht der fraglichen Substanz, welche Formel

ist für sie anzunehmen, und welchen Namen könnte sie besitzen? " V

N. Ostern 1911.

Deutscher Aufsatz: Wie entwickelt Grillparz'er in seiner Trilogie „Das goldene Pließ" den Charakter der

Medea?

Französischer Aufsatz: Anr^nis In LkiZ'liei'e.

Englische Arbeit: Uebersetznng.

Matheinatische Arbeit: 1. Es ist die Ellipse 64.x" — 2176 x -s- 225 ^ -!- 4096 0 gegeben. Welchen

Wert muß der Parameter der Parabel 2 p x annehmen, damit sie die Ellipse berühre, wo liegen die

Berührungspunkte und wie lauteu die Gleichungen der gemeinsamen Tangenten? —2. Auf einer Kugel vom

Radius i' halbiert der I ein lange Bogen eines größten Kugelkreises deu Winkel « des sphärischen Dreiecks

von dem die Winkel « und ^ bekannt sind. Welches sind die Winkel nnd Seiten des Dreiecks?

1 — 11,27 ein, i' — 8,8 ein, « — 61° 50' 12", — 72° 54' 8". — 3. Der reelle positive Wert der

Meichuug
16

^ — 16"-^^ 7 V« ist zu ermitteln. — 4. Unter den geraden Kegeln mit der Seite n denjenigen

durch den Radius seines Grundkreises zu bestimmen, dessen eingeschriebene Kugel den größten Madius hat,

und die Oberfläche dieses Kegels zu berechnen.

Physikalische Arbeit: Die erdmagnetischen Elemente. Aufgabe: Man läßt einen Magnetstab von 10 ein

Länge, 1,25 ein Breite uud 120 g- Gewicht im erdmagnetischen Felde schwingen. Die Daner einer ganzen

Schwingung beträgt 14,9 Sekunden. Derselbe Magnet wird in die erste Hauptlage gebracht und lenkt eine

Bussolennadel aus der Entfernung von 40 ein um ^ 9° ab. Man berechne die Horizontalintensität des

Erdmagnetismus.



Chronik der Anstalt.
Am 7. April 191(1 begann der Unterricht im Schuljahr 1919/11; er wird am 7, April 1911 geschlossen.

Durch Verfügung des Ministers vom 5. April 1910 ist die Oberrealschule als solche auerkauut worden.

Wie im Vorjahre bestanden an der Anstalt 26 Klassen, 20.der Oberrealschule und 6 der Vorschule, die

Klassen VI bis Unter II hatten währeud des Sommers zwei Parallel-Osterabteilungeu, die Klassen VI bis

Ober III außerdem noch je eine Michaelisabteiluug, die Vorschule hatte iu deu drei aussteigenden Klassen je

eine Oster- und eiue Michaelisabteilung. Wegen der großen Schülerzahl mußte während des Sommers sür

die Ober II in einzelnen Fächern der Unterricht geteilt werden, vom Oktober ab wurde diese Klasse dauu

vollständig in zwei Parallelabteiluugeu getrennt, gleichzeitig wurden dagegen die beiden Parallel-Osterabteilungeu

der IV zu eiuer Klasse zusammengelegt. Ebenso wurde zum Oktober die eine der bestehenden Osterabteilungeu.

der Unter II in eine Michaelisklasse umgewandelt.

Die Schülerzahl betrug am Ausaug des Schuljahres 557 iu der Oberrealschule und 118 in der Vorschule.,

zusammeu 699; am Ansang des Winterhalbjahres 532 in der Oberrealschule, 114 in der Vorschule,

zusammen 676.

Wie bisher sind in den beiden benutzten Schulhäusern Am Kanal 66 uud Gardesdueorpsstraße 21 die

Räume für die Zwecke einer höheren Lehranstalt zum Teil nicht geeignet, vor allem sind sie aber ihrer Zahl

uud Größe nach unzureichend; es wurden deswegen 5 Vorschulklasseu in dem alten Schulgebäude Am Kanal 62

untergebracht; für den Turnunterricht mußte die städtische Turuhalle benutzt werden, der Unterricht fand daher

an vier getrennt liegenden Stellen statt.

Mit dem Schluß des Schuljahres 1909/10 ist der Vorschullehrer Gustav Maack aus dem Lehrerkollegium

der Anstalt geschieden, dem er seit dem Jahre 1877 angehört hatte. 58 Jahre hat er im Schuldienst der

Stadt gewirkt, bei seinem fünfzigjährigen Dienstjubiläum wurde der verdiente Lehrer in erhebender Weise

geehrt uud gefeiert, nun will er die Ruhe geuießen. Das Kollegium wünscht ihm einen sonnigen Lebensabend.

Außer ihm haben der Oberlehrer Strube und der wissenschaftliche Hülfslehrer Or. Ferrari unsere Anstalt

verlassen, ersterer um die Stelle eines Königlichen Kreisschulinspektors in Remscheid anzutreten, letzterer um

Zeit für Studien zu gewinnen. Und schließlich verließ uns noch der englische Lehramtsassistent Falconer, der

ein halb Jahr lang die englischen Sprechübungen geleitet hatte. All diesen Herren sei auch au dieser Stelle

noch einmal der Dank für die Dienste ausgesprochen, die sie uns hier geleistet habeu. Für Herru Maack wurde

der Vorschule von der Stadtverwaltung Herr Gebhardt überwiesen, der bisher an der 7. Gemeindeschule und

an der städtischen Vorschule tätig war. Für Herrn Ferrari trat Herr vr. Kramer ein, bisher an der Ober¬

realschule der Hohenzollernschnle zu Schöneberg tätig, und schließlich übernahm Herr Or. Felir Mewis, bisher

am Seminar des Königlichen Gymnasiums zu Laudsberg a. W-, die Stelle eiues wissenschaftlichen Hülfslehrers,

um gleichzeitig.sein pädagogisches Probejahr abzuleisten. So waren am Ansang des Schuljahres 33 Lehrer

an der Anstalt tätig: 1 Direktor, 16 Oberlehrer, 5 wissenschaftliche Hülfslehrer, 5 technische Lehrer, I Gesang¬

lehrer, 1 Hülfslehrer und 4 Vorschullehrer. 2 Oberlehrerstelleu waren nicht besetzt, sie wurden von den wissen¬

schaftlichen Hülfslehrern vi-. Großmann und Naumann verwaltet. Drei Stunden mußten noch vom Fort¬

bildungsschullehrer Matthes gegebeu werden. Znm Oktober traten neue Veränderungen ein. Herr Mittel¬

schullehrer Graumüller, der von 1879 bis 1882 an unserer Schule tätig war, dauu aber au die höhere

Bürgerschule überging, kam Ostern 1900, als diese Schule aufgelöst wurde, wieder au unsere Anstalt zurück.

Nunmehr ist er in den Ruhestand getreten. Der Direktor widmete ihm, der mehr als 45 Jahre der Schule

gedient, den weitaus größten Teil in unserer Stadt, beim Scheiden wärmste Worte der Anerkennung, er über¬

reichte ihm deu vom Könige verliehenen Kronenorden 4. Klasse uud übermittelte ihm deu Dauk der Königlichen
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und städtischen Behörden; das Lehrerkollegium feierte den verehrten Kollegen in einem besonderen Feste.

Außerdem verließen der wissenschaftliche Hülsslehrer vi-. Krämer, der als Oberlehrer an die 8. Realschule nach

Berlin ging, und der wissenschaftliche Hülsslehrer Horn, der zum Oberlehrer am Hohenzollern-Gymnasium in

Schwedt a, O, ernannt wurde, unsere Anstalt. Die Schule dankt den beiden liebenswürdigen Kollegen für

die treue Arbeit, mit der sie uns unterstützt haben. Die beiden bisherigen wissenschaftlichen Hülsslehrer

vr. Großmann und Naumann wurden zum Oktober 1910 zu Oberlehrern ernannt; die Herren Ernst Schmidt

und Or. Havenstein, beide vom Seminar des Askanischen Gymnasiums zu Berlin, und Wotin vom Groß¬

herzoglichen Realgymnasium zu Schwerin in Mecklenburg wurden zur Ableistung des pädagogischen Probejahres

ber Oberrealschule überwiesen, gleichzeitig wurde jedem die Verwaltung der Stelle eines wissenschaftlichen

Hülfslehrers übertragen. Vom Oktober ab waren nnnmehr alle etatsmäßigen Stellen besetzt, so daß das

Lehrerkollegium auswies: 1 Direktor, 18 Oberlehrer, 4 wissenschaftliche Hülsslehrer, 5 technische Lehrer,

1 Gesanglehrer, 4 Vorschullehrer. Herr Matthes gab wie im Sommer wieder anshülssweise 4 Stunden.

Schließlich wurde der amerikanische Lehramtsassistent Cole vom Minister der Oberrealschnle zur Leitung englischer

Sprechübungen überwiesen. Im ganzen waren so 35 Herren an der Anstalt unterrichtlich tätig. Der Gesund¬

heitszustand des Lehrerkollegiums war im ganzen gut zu nennen, immerhin waren noch in 63 Fällen Vertre¬

tungen erforderlich, hierbei ergaben sich 119 Vertretungstage. Außerdem mußten Oberlehrer vr. Ebermann

und Oberlehrer Kliegel je 8 Wochen wegen Ableistung einer militärischen Uebnng vertreten werden. Im ersteren

Falle hatte das Köuigl. Provinzial-Schnlkollegium den elmcl. zmod. Hennes vom Realgymnasium in Pankow,

im zweiten Fall den oaml. prod. Heckscher von der Oberrealschule in Pankow zur Aushülfe überwiesen.

Der Gesundheitszustand der Schüler war durchweg gut. Am 7. September unterzog der Kreisarzt,

Herr Medizinalrat Or. Hoche. im Austrage der Regierung die Räumlichkeiteu der Oberrealschule einer Revision.

Es wurden zwei Reifeprüfungen abgehalten, am 27. September 1910 und am 29. März 1911, beide

unter dem Vorsitz des Köuigl. Provinzial-Schnlrats Geheimen Regiernngsrats vi-. Vogel.

Am 4. Mau Rezitationsvortrag in der Aula. 13. —18. Mai: Wauderung von 39 Schülern dnrch die

sächsische nnd böhmische Schweiz unter Leitung des Turnlehrers Schulz. Am 31. Mai: Frühjahrsparade der

Potsdamer Garnison, der Kommandant hatte 5)0 Plätze für die Schüler zur Verfügung gestellt; der Unterricht

fiel aus. 11. Juni: Der Regierungspräsident erteilt dem Oberseknndaner Dornseldt eine öffentliche Belobigung,

weil er einen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. 22. Juni: Spaziergang sämtlicher Klassen.

1. Juli: Feier zur 100. Wiederkehr des Todestages der Königin Luise, Chorgesang nnd Deklamationen, die

Festrede hielt der Direktor. 22. August: Fahrt der Primaner unter Führung der Herren Lehmberg und

Trautmann nach Rüdersdorf znr Besichtigung des Bergwerks. 25. August: Die Oberprimaner besuchen unter

Führung des Oberlehrers Trautmann die Vereinsbrauerei. 2. September: Sedauseier, Chorgesang und

Deklamationen, die Festrede hielt Oberlehrer Zoellner; nachmittags beteiligte sich die Schule an den turnerischen

Vorführungen im Lustgarten. 30. September: -Feier znr Entlassung der Abiturienten. 31. Oktober: Refor-

mationsfeft, die Festrede hielt Professor Fellenberg. 28. November: Ansslng der Primaner unter Leitung

der Herren Lehmberg, Hennig und Schmidt znm Besuch der Lokomotivfabrik von Orenstein und Koppel.

20. Dezember: Weihnachtsfest in der Aula, Gesangvorträge und Deklamationen unter dem brennenden Christ

bäum. 27. Januar: Feier des Geburtstages des Kaisers, die Festrede hielt Oberlehrer Or. Lincke. 22. Februar:

Rezitationsvortrag des Schauspielers Scheffel. 15. März: Vortrag des Rezitators Will-Miltenstein. 22. März:

Ausflug der kleineren Schüler unter Leitung der Lehrer nach Berlin. 23. März: Fahrt der Obersekunda unter

Leitung der Herren Lehmberg und Schmidt znr Besichtigung der naturwissenschaftlichen Museen. 31. März:

Feier zur Entlassung der Abiturienten.

An mehreren Tagen im Juni mußte wegen der großen Hitze der Nackmnttagsnnterricht ausfallen, es

trat dann für den Vormittag ein besonderer Stundenplan mit verkürzten Lektionen ein. Im Winter wurde

ein Nachmittag zum Schlittschuhlaufen freigegeben.
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l'. Reifeprüfung

I. Michaelis 1910. Die mündliche Prüfung fand am 27. September unter dem Vorsitz des Geheimen

Regierungsrats vr. Vogel statt. Es unterzogen sich ihr 2 Oberprimaner.

Z
Name Tag

der

Ort

Gebnrt

Stand nud Wohnort
des Vaters

Ja
ans
der

Schule

hre
in

Prima
Künftiger Beruf

1

2

Erich Göritz

Walter Hilgendorf

7. 12. 90

1. 5. 90

KönigSwalde
lNeumark)
Dersekow

bei Greifswald

ev.

ev.

Mühlenbesitzer
in KönigSwalde

Oberamtmaun in Dersekow

3V-

2V-

2V-

2V-

Baukfach

Militär

II. Ostern 1911. Die mündliche Prüfung fand am 29. März unter dem Vorsitze des Geheimen

Regiernngsrats vr. Vogel statt. Die Prüfung bestanden 10 Oberprimaner:

L

Z
Name Tag

der

Ort

Gebnrt Konfession

Stand uud Wohnort
des Vaters

Ja
auf
der

Schule

>re
in

Prima
Künftiger Berns

1 Arnholdt, Walther 22. 3. 1893 Potsdam ev. Gärtuereibesitz. in Potsdam 9 I Kaufmann
2 Becker, Paul 31. 5. 1892 Potsdam ev. Bäckermeister in Potsdam 9 2 Neuere Sprachen
3 Herberg, Martiu 2. 7. 1893 Potsdam ev. Lehrer iu Potsdam 9 2 Naturwiffensch. u.

Mathematik
4 Kieuaft, Paul 23. 8. 1891 Hnbelberg ev. Lehrer iu Hnvclberg 4 3 Zollbeamter
5 Lau, Paul 10. 12. 1S91 Kolzig (Nenmark) ev. Lehrer in Kölzig (Neumark) 3 2 Medizin
6 Leuenberg, Alex 8. 6. 1892 Berlin ev. Kaufmann in Nowawes 10 2 Neuere Sprachen
7 Prenzlow, Richard 14. 6. 1892 Soldin lNeumark) ev. Kanfman in Soldin 3 2 Bankfach
8 Seidig, Fritz 23. 10. 1891 Potsdam ev. Klempuermeifter iu Potsdam 10 2 Architekt
9 Sperling, Walter 4. 3. 1893 Potsdam ev. Obergärtuer iu Potsdam 3 2 Neuere Sprachen

10 Zwade, Erich 20. 9. 1890 Berlin ev. Kgl. Aufseher iu Potsdam 10 2 Ingenieur

Arnholdt, Becker, Herberg, Lan, Sperling wurden von der mündlichen Prüfung befreit.
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l). Versetzung nach Obersekuuda.
Die Reife für die Obersekunda und damit das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Dienst erhielten

Michaelis 1910 16 Schüler der Untersekunda, Ostern 38 Schüler, davon gingen Michaelis 1-1 zu einem praktischen

Berufe über, Ostern 19.

IV.

Stiftungen und Unterstntzungen von Schülern.
1. Schnlgeldbefreiuugen. Nach der Schulgeldordnung der Resideuzstadt Potsdam können an bedürftige

Schüler der Oberrealschule ganze und halbe Freistellen verliehen werden, und zwar »,) nach Maßgabe des

Schülerbestandes sogenannte Frequenzfreistellen (§ 7). d) nach § 8 aus der Eisenhart'schen Stiftung, e) nach

§ 10 in Fällen, wo vier nud mehr als vier Kinder gleichzeitig hiesige städtische höhere Schulen besuchen.

Gesuche um Schulgeldbefreiungen sind durch Vermittlung des Direktors dem Magistrat schriftlich einzureichen.

2. Aus der Löffler-Stiftuug erhielten 5 Schüler Prämien; ferner erhielt am Geburtstage des Kaisers

ein Schüler eine Prämie; bei der Entlassung zu Ostern ein Schüler eine Prämie, die der Schule von der

Verlagsbuchhandlung B. G. Teubuer anläßlich des 100 jährigen Jubiläums dieser Firma übersandt worden war.

V.

Mitteilungen an die Schnler und dereu Eltern.
1. Charakter und Aufbau der Schule.

Die Oberrealschule hat einen neunjährigen Lehrgang; sie hat die Aufgabe, ihren Schülern eine allgemeine höhere

Bildung zu vermitteln, wie die anderen höheren Lehranstalten; sie will dieses Ziel ans anderem Wege als diese

erreichen. Wie das Gymnasinm uud Realgymnasium lehrt sie Religion, Deutsch, Geschichte und Erdkunde und

hat hierin die gleichen Ziele wie diese; sie unterscheidet sich aber wesentlich von diesen beiden älteren Formen

der höheren Lehranstalten dadurch, daß sie Griechisch von ihrem Unterrichtsplane ausschließt, auch vom Latein¬

unterricht absieht, dafür aber in besonderer Weise Französisch und Englisch treibt. Dazn kommen als wesent¬

liche Unterrichtsfächer die mathematisch-naturwissenschaftlichen. Und schließlich wird der Zeichenunterricht in

besonders ausgiebiger Weise betrieben.

Die Anstalt wird zu einer Doppelanstalt mit Oster- nnd Michaelis-Abteilungen ausgebaut, diese Eiu

richtung ist für die Klassen VI bis 011 durchgeführt. Die Klassen III und 01 haben zunächst mir Oster-

abteilnngen.

Mit der Oberrealschule ist eine besondere Vorschule verbuuden, die sich aus drei aufsteigenden Klassen

aufbaut, jede hat eine Oster- nnd Michaelisabteilung.

Nach den Bestimmungen des Ministers soll die Uberweisung eiues Schülers aus eiuer Oster- in die

Michaelisabteiluug und umgekehrt nur ausnahmsweise aus besonderen Gründen stattfinden.

3. Die Berechtigungen einer Obcrrealschulc.

I. Das Reifezeugnis einer Oberrealschule berechtigt:

1. zum Studium des Rechts uud der Staatswissenschaften und zur Zulassung zu den juristischen Prüsuugen

und den Prüfungen für den höheren Verwaltungsdienst;

2. zum Studium der Medizin, zur Ausnahme in die Kaiser-Wilhelms-Akademie und zur Zulassung zur

medizinischen Staatsprüfung (Nachweis von lateinischen Kenntnissen erforderlich);

3. zum Studium in der philosophischen Fakultät, zur philosophischen Doktorpromotion, zn der Zulassung für

das Lehramt an höheren Schnlen und der Staatsprüfung als Nahrungsmittel-Chemiker;



4, zum Studium au den technischen Hochschulen, znr Zulassung zn den Diplomprüfungen, zu der Doktor-

Jngenieurprüfung, zur Prüfung für den Staatsdienst im Baufach, zu den Prüfungen für die höheren

Baubeamten des Schiffsbaufache5, des Schiffsmaschinenbaufaches der Kaiserlichen Marine'

-2. zum Studium au deu Bergakademien und zur Zulassung zur Prüsung für den höheren Staatsdienst in

der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltnng;

zum Studium an den Forstakademien und zur Zulassuug zur Prüfung für den Königlichen Forst-

Verwaltungsdienst (das Zeuguis in der Mathematik mnß unbedingt genügend sein);

7. znr Zulassung zur Prüfung für das Lehramt für Landwirtschaft an Landwirtschaftsschulen;

8. zur Zulassuug zum höheren Post- und Telegraphendienst:

9. znr Zulassung zur Prüfung für Gewerbeaufsichtsbeamte',

.1». zur Aufnahme in das Akademische Institut für Kirchenmusik in Berlin;

11. zum Eintritt in die Osfizierslanfbahn in der Armee (die Fähnrichsprüfung ist nicht erforderlich);

12. zum Eintritt in die Marineoffizierslaufbahn (ohne Seekadettenprüfung):

13. zur Prüfung für Beamtenstellen der Technischen Institute in der Militärverwaltung:

14. znm Studium der Tierarzneikuude und zur Laufbahn der Militär-Veterinäre;

15. zur Aufnahme in die Handelshochschule iu Berlin;

16. nach Ergänzung durch eine Prüsung im Lateinischen und Griechischen:

a) zum Studium der Theologie und zur Zulassung zn den theologischen Prüfungen:

d) zur Zulassung für den Staatsarchivdienst:

e) zur Zulassung zur Prüfung für den wissenschaftlichen Bibliothekdienst.

II. Das Zeuguis über den einjährigen erfolgreichen Besuch der Prima einer Oberrealschnle berechtigt:

1. zur Zulassung als Snpernnmerar bei der Verwaltung der indirekten Steuern;

L. zur Zulassung der Zahlmeister-Laufbahn bei der Marine, zur Zulassung als Zivil-Applikant für das

Marine-Jntendantnr-Sekretariat uud als Aspirant für das Verwaltungs-Sekretariat bei den Kaiserlichen

Werften.

3. zum Eintritt in die Osfizierslanfbahn in der Armee (die Fähnrichsprüfung ist im allgemeinen nicht mehr

erforderlich).

III. Das Zeugnis der Reife für die Prima einer Oberrealschnle berechtigt:

1. zur Zulassung zur Landmesserprüfung:

Z, zur Zulassuug znr Markscheiderprüfung;

Z. zum Eintritt in den Dieust der Reichsbank;

4. zur Zulassung zur Fähnrichsprüfung; '

L. zur Zulassung zur Seekadettenprüfung (das Zeugnis „gut" im Französischen nnd Englischen ist unbedingt

erforderlich);

<5. nach Ergänzung dnrch eine Prüfung im Lateinischen:

u) zum Studium der Zahnheilkunde und zur Zulassuug zur zahnärztlichen Prüfung;

d) znr Zulassung zur Prüfung als Apotheker.

IV. Das Zengnis der Reife für die Obersekunda berechtigt:

1. zum einjährig-freiwilligen Militärdienst;

2. zur Einschreibung auf 4 Halbjahre au den Universitäten zum Studium in der philosophischen Fakultät;

3. zur Zulassung als Hörer an den Technischen Hochschnlen und Bergakademien;

4. zum Studium au deu Landwirtschaftlichen Hochschulen in Berlin und Poppelsdorf;

6. zum Besuch der akademischen Hochschule für die bildeudeu Künste in Berlin;

6. zur Zulassung znr Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen;

7. ebenso als Turnlehrer (nach zurückgelegtem 22. Lebensjahre):
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8. znm Besuch der Akademischen Hochschule für Musik iu Berlin;

9. zum Besuch der Gärtuer-Lehranstalt in Dahlem (Nachprüfung im Latein erforderlich);

1V. zu allen Zweigen des Snbalterndienstes, soweit nicht — vergleiche oben unter Nr. II und III ^ höhere

Anforderungen gestellt werden;

11. zur Marine-Jngenieur-Laufbahn;

12. zur Aufnahme in höheren Maschinenbau- und Hüttenschulen.

3. Besondere Mitteilungen.

1. Befreiungen vom Turnunterricht können nur auf Grund einer ärztlichen Bescheinigung eintreten; hierzu

haben die Eltern einen Antrag zu stelleu, sie wollen sich hierbei eines Vordrucks bedienen, der vom Klassen¬

lehrer verabfolgt wird.

2. Für die Schüler der OII, III uud Ol ist ein besonderer lateinischer Privatunterricht eingerichtet worden.

3. Soll ein Schüler Privatuuterricht erhalten, so wird den Eltern empfohlen, vorher mit dem Klassenlehrer

Rücksprache zu nehmen.

4. Da der Lehrplau der Schule sür die III! 37 wöchentliche Unterrichtsstunden vorschreibt, die Vorbereitung

für die Verfetzungsprüfung uach 011 noch besondere Anforderungen an die Schüler stellt, so wird es geraten

erscheinen, dafür zu sorgen, daß der Konfirmanden-Unterricht mit dem Eintritt in diese Klasse bereits abgeschlossen

ist, der Besuch des Konfirmauden-Unterrichts demnach spätestens mit dem Eintritt in die Olli beginnt.

5. Ferienordnnng für 1911^12:

Ferien Schnlschlus; Schnlanfang

Ostern 1911 .
Pfingsten 1911
Sommer 1911

Herbst 1911 .
Weihnachten 1911 .
Ostern 1912 .

Freitag, 7. April 1911
2. Juni 1911
7. Juli 1911

Sonnabend, !ZV. September 1911
Donnerstag, 21. Dezember 1911
Sonnabend, 31. März 1912

Montag. 24. April 1911
Donnerstag, 8. Juni 1911
Dienstag, 15. August 1911
Montag, 9. Oktober 1911
Donnerstag, 4. Januar 1912
Dienstag, 1V. April 1912

6. Das Winterhalbjahr wird Freitag, den 7. April geschlossen, Abmelduugeu vou Schülern müssen spätestens

3 Tage nach dem Schluß erfolgen; wird dies unterlassen, so bleibt die Verpflichtung zur Weiterzahlung

des Schulgeldes für das nächste Vierteljahr bestehen.

7. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 24. April, vormittags 9 Uhr. Neu eintretende Schüler bitte

ich möglichst bald bei mir anzumelden, Sprechstunde an allen Schultagen von 11 — 12 Uhr vormittags.

Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 24. April, vormittags 10 Uhr statt. Vorzulegen ist bei

der Aufnahme die Geburtsurkunde, der Impfschein und eveutl. das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten

Schule.

Potsdam, im März 1911.

Schulz, Direktor.
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8. zum Besuch der Akademischen Hochschule für Musik in Berlin;

9. zum Besuch der Kärtner-LpbrmistHlt in l^m-s wi-nsnn.i,

10. zu allen Zweigen des Subalt^
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11. zur Marine-Ingen ienr-Lansba

12. zur Ausnahme in höheren M
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